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Leitartikel: Noah gründet Rom. 
Von Dr. G. Eberlein. 

Ausgeglichene Meinungsverschic- 
denheiten. — Um die französische 
Präsidentenwahl. — Schwere Ge- 
witter. — Die Proteste der Beamten. 
— Reichspräsident auf Lebenszeit? 
— Explosion bei Magdeburg. 
Die Wirtschaftslage in Polen. 
Die Frau im Sowjetstaat. — Die 
r e des Fabri- 
kantenverbandes. — Eugen Franz 
zum 50. Geburtstag. 

Unsere Heimat: 
Die Stadt Posen in der Sage. — 
Das alte Ritterschloß in Koschmin. 

Handel: 
Posener Jubiläumsmesse. — Agrar- 

und Industriestaaten. 


Die Wirkichaftslage Polens 


wärtige ee ee in 
olen ſtellt ſich in der Be 3 durch das 
nſtitut für Preis- und Konjunktur⸗ 
ſorſchung in Warſchau folgendermaßen dar: 
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In der Produktion der Lebensmittel ift nach 
»iermonatiger Beſſerung eine neue Zunahme 
der Probullion erfolgt, und zwar von 90,8 im 
Februar auf 93,9 im März. 

Eine Zunahme des Nine 
des trat vor allen Dingen in der Textil⸗ 
induft rie ein, in der die Produktion ſchon feit 
Nopember zunimmt. 

Eine Steigerung der Preiſe aller 
Getreidearten und von Kartoffeln hat 
die ne eines Teils der kleineren und grö⸗ 

eren Wirtihaften, die noch Getreide zum Verkauf 

„gebeſſert. Die Lage der kleinen Wirt: 
ften und ſchwã i 


0 
feine Zunahme De Kaufkraft des 
Dorfes zu erwarten 
Die Lage auf dem Geldmarkt verſchlechtert 
Die Summe der ausgeſtellten Wechſel hält 
Rückgangs der Umſätze auf hohem 
Die Einl. in den Banken gehen 


urüd, und der Zinsfuß zeigt ein Ilend 
Leadenz bei vi ei An hi eh Wechsel; 


protefte und geſteigerter Abnahme der Deviſen⸗ 
reſerven Bank Bolffi in letzter Zeit. Die 
Lage de wert gegenwärtig 


s Geldmarktes Er 
in hohem Maße die Mög 
inns neuer F und einer 

. des aubetriebs. 

Eine größere Belebung der Produktion 
von Gütern des direkten Verbrauchs iſt ſchwer 
matten ſelbſt nach einer Beſſerung auf 

Geldmarkt, und zwar im Hinblick auf die 
nwärtige Herabſetzung der Kauf: 
taft der Konſumenten. 


Der j iſche B in pol 

er oflawiſche Beſuch in Polen 
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Vorſitzenden der Liga der polniſch⸗jugoflawiſchen 
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Darauf hielt Dr. 


Hafenbaus aa ilas 


tomwicz in ſerbiſcher Sprache einen trag 
über die Verfaſſung des 8 Staates. Von 
ſeiten der Gäſte nahm Dr. arkulin aus 


ram das Wort, der für Vertiefung der Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und Jugoſla⸗ 
wien eintrat und ſeine Bewunderung für die pol⸗ 
miſche Arbeit äußerte, die auf Niugſand den 

roßen Hafen Gdingen geſchaffen habe. Er ſchloß 
eine Rede mit einem Hochruf auf die polniſche 

epublik und das polniſche Volk. Nach der Ata- 
demie wurde eine Seefahrt unternommen. 
Um 4 Uhr nachmittags fuhren die jugoſlawi⸗ 
ſchen Gäſte nach einem herzlichen Abſchied auf 
dem Bahnhof nach Warſchau. 


„[lieniſchen 


Donnerstag, 30. April 1931 


Briand und Doumer 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


y 
Pr, Berlin, 29. April. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Prä- 
ident Doumergue gejtern ſeine Unterſchrift 
unter ein Dekret geſetzt, das die Nationalver⸗ 
ſammlung zur Wahl des neuen Präſidenten auf 
den 13. Mai nach Verſailles einberuft. 

In Frankreich pflegt bekanntlich der Kampf 
um den Präſidentenpoſten nicht in der Oef 
fentlichkeit ausgetragen zu werden. Es iſt 
deshalb heute durchaus noch nicht zu überſehen, 
wer von den vielen Favoriten die größten Chan⸗ 
cen hat. Die Pariſer Korreſpondenten der Ber⸗ 
liner Blätter glauben aber, daß ſich das Inter⸗ 


u 


eſſe vor allem um zwei Perſonen konzentriert: 
um Doumer, den Präſidenten des Senats, und 
Briand. Die Rechte bekämpft Briand mit 
außerordentlich ſcharfen Mitteln, und von natio⸗ 
naliſtiſcher Seite wurde die Nachricht verbreitet, 
daß Briand ſchon auf feine Kandidatur ver-s 
zichtet habe. Der franzöſiſche Außenminiſter 
hat aber geſtern hierzu Stellung genommen und 
diefe Nachricht kategoriſch dementiert. 
Er hat mitteilen laſſen, daß er niemandem 
gegenüber eine Erklärung weder pofitiver 
Kor negativer Natur über die Eventualitäten 
ſeiner Kandidatur abgegeben habe. 


Ausgeglichene Meinungsberſchiedenheiten 


Vor der Entſcheidung 


des Kabinetts Brüning 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 29. April. 


Nachdem im Kabinett bekanntlich Meinung, 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Arbeitsminiſter T 


Stegerwald und dem Ernährungsminiſter 
Schiele die Arbeit hemmten, ſcheint nun eine 
Einigung erzielt worden zu ſein. Es wird 
offiziös angekündigt, daß die Entſcheidung des 
Kabinetts über die Agrarfragen unmittelbar 
bevorſteht. Wahrſcheinlich iſt, daß das Kabi⸗ 
nett erſt am Donnerstag die Entſcheidung treffen 
wird, da noch der heutige Tag für parteipolitiſche 
Beſprechungen reſerviert iſt. In der Sache ſelbſt 
ſcheint aber eine gewiſſe Klärung herbeige⸗ 
führt worden zu ſein. Der Weizenzoll dürfte im 
Sinne der Verſorgung der Bevölkerung mit billi⸗ 
gem Getreide herabgeſetzt werden, und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich von 25 auf 15 Mark, hierbei aber nur 
für ein Kontingent von 500 000 Tonnen. Hin⸗ 
ausgeſchoben wird die vom Ernährungsminiſter 


geplante Erhöhung des Butterzolls. 
Schon die Vorverhandlungen haben gezeigt, daß 
e arte Wider⸗ 
tände in denjenigen Ländern zeigen, die in 
lebhafter Handelsverbindung mit Deutſchland 
ſtehen, und zwar in Holland und Däne⸗ 
mark. In dieſer Frage will man erſt ab⸗ 
warten, wie ſich in Genf die allgemeine Ent- 
wicklung der Handelsbeziehungen geſtalten wird. 
Eine Heraufjegung werden die Zölle für Hül⸗ 
ſenfrüchte und Hafer erfahren. Ferner 
dürfte eine Zollerhöhung für Speck und 
Schmalz Tatſache werden. In der Frage von 
Vieh und Fleiſch iſt die Entſcheidung des Kabi⸗ 
netts noch nicht gefallen, da noch zu klären iſt, 
wie weit ſich daraus handelspolitiſche Schwierig⸗ 
keiten mit den in Betracht kommenden Ländern 
ergeben können. 


Die Proleſte 


der Beamten 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichteritatters ) 


MWarſchau, 29. April. 


Auf Initiative des allgemeinen Verbandes der 
Staats⸗ und Kommunalbeamten fand, wie be⸗ 
reits kurz berichtet wurde, am Sonntag in War⸗ 
ſchau eine Tagung der Delegierten ſämtlicher 

aats: und Kommunalverbände ſtatt, auf der 
die Frage der 15prozentigen Gehaltsherabſetzung 
n wurde. Es wurde 


ſchaft ee 


„Die Beamten lenken die Aufmerkſamkeit auf 
die Tatſache, oor ungenügender Gehalts: 
zahlung in der dagemeinſchaft eine Armee von 
etwa 200 000 völlig ungenügend bezahlter 
Bürger geſchaffen wird. Dieſe Bürger haben 
nicht einma s Exiſtenzminimum. Har nicht 
erwähnt werden ſollen hierbei die vielen Zehn⸗ 
tauſende von penjionterten Beamten, Wit⸗ 
wen und Mailen, die nur einige 10 Zloty oder 
gar nur einige Zloty erhalten.“ 
dem offenen Brief der Beamten werden 
weiter manege mit den deutſchen und ita 
n Beamten gezogen. Es wird dar- 
auf hingewieſen, daß die polniſche Beamten: 
gehaltsregelung von Anfang an einen ſehr ober⸗ 
a0 und vorläufigen Charakter trug. 
ie Bezüge der Beamten ſtellten keinen entſpre⸗ 


chenden Gegenwert für die Arbeit dar, die von 
den Beamten tatſächlich geleiſtet wurde. In 


Deutſchland ſei die Gehaltsherabſetzung nur bei 
den Gehältern durchgeführt worden, die 80 Pro⸗ 
zent höher ſind als die polniſchen. In Italien 
bei denen ſie 50 Prozent höher ſind. In Deutſch⸗ 
land betrifft die Herabſetzung nur 6 Prozent, wo⸗ 
bei die niedrigen Gehaltsgruppen überhaupt nicht 
betroffen wurden, in Italien dagegen nur 12 Pro⸗ 
zent. 
ſetzung erreiche die Differenz zwiſchen den polni⸗ 
ichen und deutſchen Beamtengehältern 


Nach der Durchführung der Gehaltsherab⸗ 


etwa 


99 Prozent und gegenüber den 
55 Prozent. 

In dem Brieſe werden dann weiter Wirtſchafts⸗ 
momente im Zuſammenhang mit der allgemeinen 
Wirtſchaftstriſe und der Preisherabſetzungsaltion 
angeführt. s wird geſagt, daß das Argument 
der Preisherabſetzung wohl angewandt werden 
lönnte zu einer Zeit, da die Preisherabſetzungs⸗ 
aktion noch aktuell war. 
e e ee jedo 
fallen, und die varh 
Brief wird weiter je 
Kommunalbeamten Linie 
Welsch um die Intereſſen des Staates und feiner 
Wirtſchaft geſtanden haben. Sie würden ſich auch 
gegenwärtig nicht vor Opfern 

taates ſcheuen, wenn dieſe Opfer notwendig 
wären und ſie gleichzeitig von der geſamten an⸗ 
deren Bevölkerung verlangt würden. Es ſei aber 
nicht angängig, von den Beamten Unmöglich⸗ 


italieniſchen 


Gegenwärtig jei die 
völlig ins er ge⸗ 
ſte igen dauernd. In dem 
eſtellt, daß die Staats- und 
ets in erſter im 


keiten zu verlangen und n auf ihre 
Schultern das „ zu legen. ie 
Beamtenwelt könne ſich mit der Der egung 
nicht einverſtanden erklären und ihre Beweg⸗ 
Hack nicht als richtig anerkennen. Solch ein 
orgehen müſſe natürlich auch bei den ſiſch 


und ſeeliſch gebrochenen Beamten dazu führen, 

daß ſie ihre Kraft nicht mehr in dem bisherigen 

Maße für die Arbeit einſetzen können. 
— — — 


Nachlaſſen der Arbeitslofigkeit 
in Yolen 
CH Warſchau, 29. April. (Eig. Telegr.) 
Den Angaben der Arbeitsvermittlungsämter 
zuſolge betrug die . der Arbeitsloſen am 
25. April 362 843 Perſonen, was im Vergleich zu 
der Vorwoche eine Abnahme der Arbeitsloſigkeit 
um 8184 Perſonen bedentet, Arbeitsloſenbeihilſen 
erhielten in der Woche vom 13. bis zum 20. April 
212 141 Arbeitsloſe. ; 


Um die franzöſiſche Weäfidentenmwahl| noah gründet Bon 


Rom, Ende April. 


Alljährlich am 21. April, dem Geburts- 
tage der Stadt, die da hat drei Namen, 
ſieben Hügel und das ewige Leben, forſcht 
man ihrer Herkunft nach. Eine Volks⸗ 
beluſtigung, um nicht zu ſagen eine Ge⸗ 
lehrtenluſtbarkeit, die gerade durch die Ge⸗ 
burtstagsgeſchenke, die der Duce feiner ver- 
götterten aurea Roma zu Füßen legt, 
immer neuen Antrieb erhält. Lapidaren 
Antrieb. Denn nur ein Teil der Geſchenke 
beſteht aus fabrikfriſchen Sachen, wie 
Waſſerleitungen, Krankenhäuſern, Strand- 
promenaden, Heldenmalen, Wohnungen für 
Unbemittelte, Brot und Spielen; der an⸗ 
dere Teil iſt immer ein Haufen von garan- 
tiert echten Altertümern: Tempeln, Säu⸗ 
len, Kaiſerfora und fo. Mal ein cäſari⸗ 
ſches Stadtviertel, mal nur Einzelſtücke, 
wie der tarpejiſche Fels oder die Colonacce. 


Es kommt ja auch im bürgerlichen Leben 
vor, daß Großmutter oder Urahne ihre 
Truhe öffnet und nach etwas ganz Altem 
für die Enkel kramt, die es dann öffentlich 
bewundern und heimlich belächeln. t 

Der Römer hängt in folen Fällen dem 
Ding ein „atſch“ an, das accio oder acce 
geſchrieben werden kann, immer aber eine 
Vergröberung oder eine Verſchlechterung 
bedeutet. Zum Beiſpiel heißt das Wetter 
tempo, das Sauwetter aber tempaccio. Der 
Chigi iſt ein palazzo, der neue Juſtizpalaſt 
hingegen ein palazzaccio. Und diefe alten 
Säulenungetüme, mit denen kein Menſch 
etwas anfangen kann, obwohl Salamiläden 


dazwiſchen und Kinderſtuben herumgebaut 
wurden, heißen eben mit Recht die 
Collonatſch. 


Für die Archäologen gehören ſie zum 
Nervaforum, und da alle Kaiſerfora jetzt 
freigelegt und wieder vereinigt werden, hat 
man auch ſie von dem Wohnkehricht be⸗ 
freit, ſauber und adrett hingeſtellt wie die 
Kerzen auf einem Geburtstagskuchen. Dar⸗ 
über brach nun das junge Ding, die hübſche 
tolle Roma, in ein anzügliches, die Kunſt⸗ 
hiſtoriker verſchnupfendes Lachen aus: 
Daran ſoll ich wohl abzählen, wie alt ich 
bin? Olle Kamellen! 

Und es ift wahr, ſchon der Volksmund 
weiß das, Rom wurde ja nicht erſt von 
Romulus gegründet, wie das die alles 
bagatelliſierenden Gelehrten behaupten, 
ſondern von dem Stammvater und Ur⸗ 
winzer Noah. Die Colonacce beweiſen 
es. Stand denn nicht darüber geſchrieben: 
Arcus Nervae? Das heißt auf deutſch, der 
kleine Moritz wird es beſtätigen: Arche 
Noah. Und da es iH ſchon von Urur- zu 
Urenkeln herumgeſprochen hat, wie der 
Sohn Lamechs nach der Gründung Babels 


zugunſten des an die Tibermündung fuhr, um dort ein 


gleiches zu tun, und da es damals im 
April ſicherlich ſchon ebenſoviel regnete wie 
heute noch, iſt es ganz klar, daß er auf all 
dem Waſſer bis zu den Colonnacce ſchiffen 
und ſeine Arche dort anbinden konnte, 
wenn nicht überhaupt die Säulen, laut In⸗ 
ſchrift, die letzten Ueberreite dieſes Fahr- 
zeugs ſind. Baſta. 

Die Lateiner ſprechen einer ſolchen Aus⸗ 
legung ihrer Sprache keine überzeugende 
Beweiskraft zu, ſondern wollen wiſſen, daß 
umgekehrt der Palatin, wo Romulus und 
Remus von der Wölfin geſäugt wurden, 
viel älter als dieſer Nervabogen ſei. Was 
aber, ſo wenden die Hiſtoriker ein, wolle 
das für die Herkunft des ewigen Bad- 
fiſchs bedeuten? Dieſe kleine Roma 
brauche doch nicht erſt nach dem Wolfſäug⸗ 
ling getauft worden zu ſein, umgekehrt 
werde ein Schuh daraus! Romulus nahm 
den Namen der Stadt an, bitte ſehr! 


Hm — was war zuerſt da, das Ei oder 
das Huhn? 

Zum Glück haben wir außer den Bücher, 
Kunſt⸗ und Steinhiſtorikern auch noch die 
Sprachhiſtoriker. ie Etymologen, jeden 
Romantizismus überlegen weglädelnd, 


führen den Stadtnamen auf das vielleicht 


etruskiſche rúma oder das hochmoderne 
rumor (ha, das erklärt die Stadt des 
Lärms!) zurück. Rumon ſoll nämlich 
früher der Tiber geheißen haben, und 
romanus (ha, civis romanus ſum!) würde 
demnach nichts anderes als Fluß oder 
flußbar bedeuten. Roma = die Stadt am 
Fluß. Pfui, wie proſaiſch! 

Ein Glück, daß wir außer den Wort⸗ 
hiſtorikern auch noch die Kulturhiſtoriker 
haben. Die ſind nicht für neue Sachlich⸗ 
keit. Sie wiſſen, daß die unvergängliche 
Stadt überhaupt nicht bloß einen, ſondern 
drei Namen hatte, einen myſtiſchen: 
Amor, einen heiligen: Flora und einen 
politiſchen: Roma. Den myſtiſchen Namen, 
den verbotenen, zu nennen oder zu ver⸗ 
breiten, darauf ſtand Todesſtrafe. Der 
heilige war eine Angelegenheit der 
Prieſter, nur die Politik ſtand auch damals 
ihon jedem Laffen feil, Daher alfo die 
Verbreitung des Name Roma über die 
ganze Melt. 

Uebrigens jtellen andere Gelehrte un- 
widerleglich feſt, daß der heilige Name 
Roms ein anderer war: Valentia. 

Dann wären da noch die Dichter. Das 

archaiſche rumor, ſo künden ſie, habe ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit dem Anſpruch des heutigen 
Rom, die geräuſchvollſte Stadt der Erde zu 
ſein, nichts zu tun, ſondern ſei gleichbedeu⸗ 
tend mit Mammella. (Bitte im Wörter: 
buch nachzuſchlagen, denn was dem Römer 
eine alltägliche Selbſtverſtändlichkeit iſt, 
die jedermann oder vielmehr jedefrau zur 
Schau tragen kann, das gilt anderswo als 


anſtößig.) Der Palatin fei nichts anderes d 


als der colle⸗mamelle, ſagen wir: der 
Wiegenhügel, an den noch die Legende vom 
Feigenbaum (fico ruminale) erinnere. 

Ich weiß nicht, ob die ſäugende Wölfin 
als Stadtwappen geſetzlich geſchützt iſt. 
Wenn ja, dann könnten alſo die anderen 
Städte namens Rom ſtatt der Lupa ein 
Feigenblatt im Schilde führen. Es gibt 
nämlich eine ganze Reihe ſolcher Rivalin- 
nen. Allein in Italien drei oder vier, ein 
Roma in der Provinz Chieti, ein anderes 
in der Provinz Potenza und bei Parma, 
und ein Rometta oder Römchen in Sizi⸗ 
lien. Drei finden ſich auch in Argentinien, 
die Vereinigten Staaten haben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dreimal ſo viel, neun. Aſien, 
Afrika, Auſtralien und ſogar Neupommern, 
dahinten im Archipel, rühmen ſich des 
ruhmvollen Namens. 

Ueber das Wann der Wiege zerbrechen 
ſich nicht weniger Köpfe als über das Wo. 
Die Alten feierten den Tag, wenn die 
Sonne in das Zeichen des Stieres trat, 
wenn es Pales, die Göttin zu ehren galt, 
der Feld und Herde heilig waren, und die 
Kirche hat gut daran getan, dieſes uralte 
Palilienfeſt mit dem Geburtstage Roms 
zuſammenzulegen. So ſetzte ſich der 
21. April feſt, wurzelte immer tiefer ein. 
Die chriſtliche Legende drängte die heid⸗ 
niſche Ueberlieferung ſchließlich ſo kräftig 
zurück, daß Nerva, wie wir geſehen haben, 
als Noah erſchien, und als die chriſtlichen 
Kaiſer „Natale di Roma“ feierten, zu 
welchem Zweck Hadrian ſogar einen eigenen 
Zirkus errichten ließ, als die Päpſte gol⸗ 
dene Dukaten regnen ließen, um den Feſt⸗ 
glanz zu erhöhen, da mußten Glauben und 
Stolz über den uralten Geburtstag der 
Ewigjungen unvergänglich werden. 

Als er wieder einmal inhaltlos zu wer⸗ 
den und damit in Vergeſſenheit zu geraten 
drohte, da ſandte die Vorſehung — das iſt 
ein Ausruf des Papſtes — den Duce. 
Der machte Italien wieder groß, der wurde 
römiſcher Bürger und gab dem Geburts⸗ 
tage der ewigen Stadt eine neue Seele, 
indem er ihn mit der früheren Maifeier, 
dem Feſte der Arbeit, verſchmolz. 

So bricht der Ring nicht auseinander. 
Sieben waren die Hügel, ſieben die Könige, 
ſieben die Bücher der Sibylle. Heute re⸗ 
gieren drei Herrſcher in der Dreizehnhügel⸗ 
ſtadt. Aber ob auch die Menſchen wan⸗ 
dern und die Berge, Rom bleibt beſtehen. 
Denn es fußt auf Zeitloſem. 

—— 


Erdbeben 
im kauhaſiſchen Rätebundesitaat 


Moskau, 29. April. (R.) In dem transkau⸗ 
laſiſchen Gliedſtaat Nachitſchewan ereignete 
fih am Montag abend ein 3 Erdbeben, durch 
das in drei Bezirken große Verheerungen angerich⸗ 
tet wurden. Die Zahl der Todesopfer dere nicht 
feſtgeſtellt. Auch in Tiflis murde am Montag 
abend ein Erdheben verſpürt; hier m aber feine 
Verluſte an Menſchenle zu beklagen. 


— ſo wie die Partei dieje auffa 


genießt. 


+ Pojener Tageblatt = 


Zur Präfidentenwahl in Frankreich 
’ Aus der Reihe der ausſichtsreichen Kandidaten 
Von linis nach rechts: Kriegsminiſter Andre Marginot; Kammerpräſident Ferdinand Bouiſſon; Außenminiſter Briand. 


Reichspräſidenk auf Lebenszeit 


Ein Vorſchlag der Vollsparlei Jorderungen der Nationalſozialiſten 


Auf einer Verſammlung der Deutſchen Bolts- 
artei in Flensburg jekte fih der ſchleswig⸗ 
bolſteiniſche Reichstagsabgeordnete und Bevoll⸗ 


mächtigte zum Reichsrat, Dr. Schifferer, 


charf mit den Angriffen der „nationalen Oppo⸗ W 


ition“ auseinander. Insbeſondere wies er die 

orwürfe der rechtsraditalen Gruppen gegen den 
Reichspräſidenten v. Hindenbur f zurück. 
Dieſe Angriffe, die in keiner Weiſe politiſch und 
menſchlich berechtigt ſeien, würden auf den un⸗ 
erbittlichen Widerſtand der verantwortungsberei⸗ 
ten nationalen Bürgerparteien treffen. 

Als bewußten Gegenſatz gegen die Forde⸗ 
rung der radikalen Rechten auf Rücktritt des 
Reichspräſidenten befürwortete Dr. Schifferer 
einen Antrag, das Präſidentenamt Hin: 
enburgs auf Lebenszeit zu ver: 
längern. 6 : 

Wie die „D. M. 3.“ ergänzend erfährt, hat die 
Reichstagsfraktion der Deutſchen Bolts- 
partei zu der ganzen 97 e der Reichspräſidenten⸗ 
wahl 1932 bisher nicht Stellung genommen. Die 
Anregung Dr. . iſt einſtweilen nur als 
perſönlicher Vorſchlag zu betrachten. 


Eine Erklärung 
aus dem Braunen Haus 


Die nationalſozialiſtiſche Reichstasfraktion be⸗ 
in ihrer eee im „Braune 
Haus“ in München folgende Erklärung gege 
die Notverordnung: 
„Der Verfolgungsfeldzug gegen die NSDAP. 


2 


haf nach Erlaß der Notverordnungen des`Herrn|treten und den Schutz feiner ehemaligen 
eichspräſidenten Formen angenommen, die dan ler einem neu 


Beſchreibung ſpotten. Nachdem der Rei 


auseinandergegangen iſt, wird der nationalſozia— 
liſtiſche Reichstagsabgeordnete geradezu als 
Ahlen ild der Gerichte des Syſtems betrachtet. 
nigegen den ausdrücklichen Beſtimmungen der 
eimarer Verfaſſung werden die von 
6% Mill. deutſcher Wähler beſtimmten nat. ⸗ſoz. 
ernia oeer oon en Teeter init re ts⸗ 
ermin geſchleppt, wegen lächerlichſter Lappalien 
zu hohen Geld⸗ und Gefängnisitrafen verurteilt, 
ja jogar den Beſchlüſſen des Reichstages zuwider, 
wie im Fall Loeper, durch Zwangsvorführung, 
oder im Fall Goebbels durch Haftbefehl ihrer 
verfaſſungsmäßig garantierten lischen beraubt. 
Man verbietet nationalſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten das Reden vor ihren Wählern. National⸗ 
ſozialiſtiſche Preſſeorgane werden Schlag um 
Glag auf Wochen und Monate verboten; kurz 
und gut, die Freiheit der Geiſter und der Mei⸗ 
nung in rigoroſeſter Weiſe gefnebelt und ge⸗ 
feſſelt.“ 

„Die in München verſammelte Reichstagsfrak⸗ 
tion erhebt gegen dieſe unerhörten heated 
brüche vor der ganzen deutſchen Oeffentlichkeit 
einſtimmig und feierlich Einſpruch. Sie verſichert 
und gelobt, nicht zu ruhen und zu raften, bis 
dieſem F durch Urteil des 

Volkes legal ein Ende gemacht wird. 
Sie ermahnt den Herrn Reichsprä⸗ 
jidenten im Namen von Millionen unter⸗ 
drückten und terroriſierten Deutſchen, entſprechend 
feiner 55% die Grundrechte der Verfaſſung 
n die Geſetzbrüche der parlamentariſchen 
ehrheitskoalition zu verteidigen, oder aber, 
wenn er das nicht kann oder will, zurückzu⸗ 
Wäh⸗ 


u beſtimmenden nationalen 


stag[Reichspräſidenten zu überlaſſen.“ 


Schwere 


Hamburg, 28. April. Bei Bevern ſchlug geſtern 
während eines Gewitters der Blitz in einen 
Bohrturm. Der Bohrmeiſter Richter, der zu⸗ 
ſammen mit Arbeitern dort bei Oelbohrungen 
tätig war, ſtürzte ſofort tot zu Boden, wäh: 
rend drei andere Männer betäubt wurden; ſie 
konnten jedoch mit ärztlicher Hilfe bald wieder 
zu ſich kommen. 

Halle a. d. Saale, 28. April. In Schlieben 
ſchlug geſtern nachmittag während eines heftigen 
Gewitters der Blitz in den Kirchturm und 
zündete. Der Donnerſchlag verurſachte unter den 
Kindern, die in einem neben der Kirche ſpielen⸗ 
den . ſaßen, eine Panik. Die Artiſten 
begannen ſofort mit den Löfcharbeiten und 
konnten den Brand auch eindämmen. Nur die 


Gewitter 


Orgel iſt ſtark beſchädigt worden. 
erlitt erhebliche Wunden. 
Kopenhagen, 28. April. 
Seeland ein ungewöhnli ſchweres Gewitter 
nieder, das namentlich in der Gegend von Ka⸗ 
lundborg großen Schaden anrichtete. Die 50000- 
Volt⸗Hochſpannungsanlage Nordweſt⸗ 
ſeeland wurde zerſtört, ſo daß die ganze 
Gegend lange Zeit ohne eleltriſches Licht lag. 
Nicht weniger als fünfmal ſchlug der Blitz an 
verſchiedenen Stellen ein, wodurch drei Bauern⸗ 
gehöfte und zwei Mühlen niederbrannten. 
Wien, 28. April. Ein merkwürdiger Unfall 
ereignete fid: bei Nyiregyhaza (Ungarn). 
Während einer militäriſchen Uebung ging ein 
heftiges Gewitter nieder. Dabei ſchlug der Blitz 
in die aufgepflanzten Seitengewehre zweier 
Wachtſoldaten ein und tötete ſie auf der Stelle. 


Ein Artiſt 


Geſtern ging über 


Die Frau im Sowjetſtaat 


Zu den ganz wenigen wirklichen Russland- 
kennern zählt Dr. Theodor Seibert, der bis 
vor kurzem vier Jahre in Russland lebte, in 
Moskau einen eigenen Hausstand führte und 
fast das ganze Land bereiste. Wir entnehmen 
seinem soeben bei Knorr & Hirth, Mün- 
chen, erschienenen Werke „Das rote Russland. 
Staat, Geist und Alltag der Bolschewiki“ den 
folgenden interessanten Abschnitt: 

In erſter Linie wird durch das ) 
nungselend der Gegenwart natür die Frau 
betroffen. Hier hat die Befreiung der Frau aus 
der Sklaverei des Haushalts“ eine merkwürdige 
und ſehr unfreiwillige Verwirklichung gefunden; 
im Haushalt eines Sowjetproletariers ijt aus 
Mangel an Raum tatſächlich nur noch ſehr wenig 
u tun. Die nma Städterin kann ſich infolge- 
deſſen ihren beruflichen und ſozialen Intereſſen 
t — in weitgehen⸗ 
dem Maße hingeben. Nach dem Vunſche der Par⸗ 
tei wird in der Beſetzung der Arbeitspoſten mög⸗ 
lichſt wenig Unterſchied zwiſchen den Geſchlechtern 
gemacht, und auch praktiſch findet man heute in 
Rußland Frauen in allen den Berufen, die bei 


uns in der Kriegszeit von ihnen ausgeübt 
werden mußten. Anhänger der völligen Frauen⸗ 
Emanzipation werden die ſowjetruſſiſchen Verhält⸗ 


niſſe auf dieſem Gebiet ideal finden, beſonders 
wenn ſie hören, daß die arbeitende preu in Ruß⸗ 
land einen ſehr bemertenswerten Geſundheitsſchütz 


x 


| 


t 

Da wir die ſowjetiſchen Frauen- und Mutter- 
ſchutz⸗Geſetze zum mindeſten in der Theorie für 
ideal halten, feien fie hier näher skizziert: Hand⸗ 
arbeitende Frauen und Mädchen werden von der 
Arbeit acht W en vor und acht Wochen nach 
einer Geburt befreit, Frauen, die geiſtige und 
Büroarbeit verrichten, je ſechs Wochen. Müttern, 
die Bruſtkinder haben, ſtehen beſondere Arbeits- 
pauſen zu, damit ſie ihren Mutterpflichten nach⸗ 
ommen können. Werdende und ſtillende Mütter 
dürfen nicht zur Nachtarbeit herangezogen werden; 
ein allgemeines Verbot von Nachtarbeit für 
Frauen nen dagegen merkwürdigerweiſe nicht. 

ie Schutzbeſtimmungen für Mutter und Kind 
werden wirkſam er änt durch die Einrichtung von 
Kindergärten "häufig ireft bei den Fabriken, in 
denen auch Säuglinge untergebracht werden kön⸗ 
nen. — Dieſe Beſtimmungen, die, ſoweit ich be⸗ 
obachten konnte, bereits ſehr weitgehend durchge⸗ 
führt werden, dürfen wohl als vorbildlich bezeich⸗ 
net werden. Wo es wirklich nötig iſt, 
und insbeſondere werdende und ſtillende Mütter 
überhaupt zur Berufsarbeit heranzuziehen, ſollte 
auch die europäiſche Sozialgefetzgebung auf ähn- 
liche Einrichtungen hinarbeiten. 

Für das Ideal der Bolſchewiſten, die Frau dem 
Manne im Berufsleben vollſtändig glei zuſtellen, 


auf das das ſowjetiſche eee uch in ſeinen 
Mutterſchutzparxagraphen ausdrücklich hinweiſt, 
habe ich allerdings kein Verſtändnis. Nach meiner 


rauen, 


Anſicht müßte ein proletariſcher Staat, der pros 
grammatiſch auf eine allgemeine Verminderung 
der Arbeitszeit und Berufslaſt zielt, in erſter Linie 
darauf hinarbeiten, die Frauen für die Aufgaben 
freizumachen, die man nun einmal ſeit Menſchen⸗ 
gedenken als „frauliche“ bezeichnet hat und auch 
wohl bezeichnen wird: Aufzucht geſunder Kinder, 
Pflege einer wohnlichen Häuslichkeit. Kultinie⸗ 
rung des Lebensmilieus überhaupt, in dem ſich 
der Menſch nach Erledigung feiner Berufspflichten 
bewegt. Ich begreife nicht, wie die Bolſchewiki 
in Begeiſterung zu geraten vermögen, wenn eine 
immer wachſende Zahl von Frauen an Drehbänken, 
auf Straßenbahnführerſtänden, in Kohlenzechen 
und eu okomotiven ſreht. 

Die Partei macht viel Aufhebens davon, daß 
die Frauen auch im politiſchen Leben des 
Sowjetſtaates eine große Rolle ſpielen. In der 
erſten Zeit der Revolution war das nötig: tauen 
wie Wera Figner, die Kolonſai und ariſſa Reiß⸗ 
ner haben ſicher in jenen Sturm⸗ und Drangjah⸗ 
ren, aktiv ſowohl als ſtimulierend erhebliche reno: 
lutionäre Verdienſte erworben, Im Kleinbetrieb 
des Sowietſtaates ſtehen auch heute noch zahlreiche 
Frauen an ſichtbaren Stellen. Je höher man aber 
in der roten Hierarchie wg oben fommt, je näher 
man an die wirklichen Machtzentren herantritt, 


deſto ſchwächer wird das weibliche Element. In 
den Bundesminiſterien und in den Reihen a. 
mt]: 


ll nenn und der Zentral⸗Kontr 
ion findet man nicht einen einzigen weiblichen 
Namen. Die eigentliche Partetleitung ift v a 
dig „frauenrein“ — das Regime iſt ein hundert» 
prozentig männliches Regime; a in 
Italien Stelei die Frauen eine gleich beſcheidene 
politiſche Rolle. 


Nach dem bolſchewiſtiſchen Pr andamärden 
it die Frau im Sowjetſtaate von den 4 


aften des Haushalts befreit und kann ſich, 

dem Manne und den Kindern, ganz den kuffurel, 
len Genüſſen des Lebens hingeben. Wie 

das iſt, ermißt man am beſten aus der daa e 
daß die Bolſchewiki als alleinige Ba 
heutigen Rußland faſt nirgends Gemeinſchafts⸗ 
Rir bauen, ſondern faft überall Häuſer mit 
in⸗ und Zweizimmerwohnungen, mit eigener 
Kochgelegenheit und vollſtändigem Abſchluß von 
den Nachbarfamilien. Das iſt nicht etwa e 
Nückſichtnahme auf den n chmack des 
Proletariats, ſondern einfach Kapitulation vor 
einem unüberwindlichen Widerſtand. Dieſer all⸗ 
gemeinen Erſcheinung gegenüber wollen die paar 
kollektiven Muſterhäuſer, die man jüngſt aufge⸗ 
macht hat, wenig bedeuten. 
— — — 


N rst, Poſen, 29. April. 
Am heutigen Tage wird der Vorſitzende des 
Deutſchen Klubs im Polniſchen Sejm, Abg. 
Eugen Franz, 50 Jahre alt. An dieſem 
Tage wird man in ganz Polen an den deutſchen 
Abgeordneten denken, der in Oberſchleſien arbeitet 
und deſſen Arbeit weit über das ganze Gebiet 
wirkſam iſt. Eugen Franz wird beſonders von 
der katholiſchen Volkspartei in Oberſchleſien an 
dieſem Tage geehrt werden, denn er hat ſich mit 
ganzer Kraft dieſer Partei zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Weit darüber hinaus iſt aber ſeine Tätig⸗ 
keit nicht in enge Parteigrenzen gebannt, er ar- 
beitet für das Deutſchtum überhaupt, und 
darum ſei an dieſem Tage beſonders an ihn ge⸗ 
dacht. 
Eugen Franz wurde am 29. April 1881 in Zalenze 
Kreis Kattowitz, geboren. Sein Vater war Berg⸗ 
werksbeamter. Franz widmete ſich ſelber eben⸗ 
falls nach dem Schulbeſuch dem Bergbau. Nach 
Abſchluß der techniſchen Ausbildung war er auf 
der Gieſchegrube bei Kattowitz tätig. Sehr ſchnell 
erwarb er ſich Vertrauen, und ſchon als Fünfund⸗ 
zwanzigjähriger im Jahre 1906 wurde er in die 
Zentrale der Bergwerksgeſellſchaft nach Breslau 
berufen, wo er bis 1910 tätig war. 1911 kehrte 
er nach Kattowitz zurück. Eugen Franz betätigte 
ſich in früheren Jahren ſchon in der Angeſtellten⸗ 
bewegung, und er erwirbt ſich hier ein ſo großes 
Vertrauen, daß er im Jahre 1920 in den Auf: 
ſichtsrat der Gewerkſchaft der Angeſtellten nach 
Berlin berufen wird. Als Oberſchleſien poln. wird 
ſteht, Eugen Franz mitten im Kampf um die 
Rechte der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien 
in der Reihe aller der Männer, die ſich um den 
Führer, Senator Szazeponik, ſcharen. Schon 
im Jahre 1922 wird er in den Seim gewählt 
und ſeitdem gehört er dem polniſchen Parlament 
ununterbrochen an. 1928 ſteht er als Spitzen⸗ 
kandidat im Kreiſe Rybnit⸗Pleß. In dieſer Zeit 
des Wahlkampfes hätte er ſeine Tätigkeit bei- 
nahe mit dem Leben bezahlt. In Gieraltowik 
wird er überfallen und ſchwer verletzt. An den 
Folgen dieſes Ueberfalls leidet er noch heute. Er 
blieb unbeirrt weiter ein unerſchrockener Mann, der 
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Volkskunſt in Polen 


Auf der diesjährigen Poſener Meſſe gibt es 
auch einige ſchöne Proben polniſcher Volkskunſt 
zu ſehen. Beſonders verdienen die Kilims, von 
denen einige durch gute Farbenzuſammenſtellung 
und Raumaufteilung auffallen, erwähnt zu wer⸗ 
den. Ein Stand zeigt Lowiczer Stoffe, die in 
ihren kräftigen Farben, die hart nebeneinander⸗ 
geſtellt ſind, wohl weniger geeignet ſind, dort ver⸗ 
wendet zu werden, wo ſie nicht bodenſtändig ſind, 


und daher nicht in die Umgebung paſſen. 
Polens Volkskunſt iſt alt. Die fee er in 
e ſchwer zu⸗ 


denen ſie beſonders lose find teilwer 
änglich und abgeſchloſſen, jo daß die dortige 
olkskunſt in den einzelnen Gebieten ihre ganz 
ſtreng bewahrte Tradition in Technik. Farbe und 
Muſter beibehalten hat. Der polniſche Bauer 
ſtellte alle dieje Dinge Schnitzarbeiten, Webereien, 
Töpferarbeiten zunächſt für den eigenen Haus⸗ 
gebrauch her. Jetzt findet er in dieſer altehrwürdi⸗ 
en Hausinduſtrie immer mehr einen lohnenden 
rwerbszweig, der ihn in der augenblicklichen 
Kriſe der Landwirtſchaft mit über Waſſer hält. 
Es ſind auch Schritte unternommen worden, 
aufblühende polniſche Volkskunſt gegen den Ein⸗ 
fluß der Maſſenproduktion in den Fabriken zu 
ſchützen, ihr in techniſcher Hinſicht Verbeſſerungen 
u zeigen und ihr auf den Märkten des In⸗ und 
uslandes einen Platz zu erobern. Es haben ſich 
eee ny zum Schutz der polniſchen Volkskunſt 
& ildet, die erſte in tiau, der bald ähnliche 
1 in Wilna, Nowogrodek, Lublin, Kra⸗ 
kau und Thorn folgten. Die Geſellſchaften dieſer 
verſchiedenen Bezirke wurden dann zu einem 
Verbande zuſammengeſchloſſen, deſſen Aufgabe es 
iſt, neue Zweige der polniſchen Volkskunſt zu ent⸗ 
decken, ihnen techniſche und finanzielle Unter- 
ſtützung zuteil werden zu laſſen und durch Aus⸗ 
ſtellungen und Bazare das Intereſſe der Oeffent⸗ 
e auf dieſe volkstümlichen Erzeugniſſe zu 
richten. 
ie polniſche Volkskunſt iſt äußerſt vielſeitig. 
Kein ge kein Material bleibt ausgeſchloſ⸗ 
ſen. ie wichtigſte Rolle ſpielt die eberei. 


Erwerbsloſenfürſorge und Gottes⸗ 
dienſt in der Diaſpora 


Pz. Poſen, 29. April. Dieſe beiden aktuellen 
Ful beſchäftigten die erſte Veranſtaltung der 

oſener Jubilatewoche, die Verſammlung der 
beiden Pfarrer vereine von Poſen und 
Pommerellen, am geſtrigen Nachmittag. Pfarrer 
Brummad behandelte in feinem Reſerat „Das 
Pfarramt und die Möglichkeit der wirtſchaft⸗ 
lichen und ſeelſorgerlichen Hilfe für Erwerbsloſe“ 
die grundſätzliche Seite der en die auch in 
der anſchließenden Ausſprache hauptſächlich er⸗ 
örtert wurde. Aich die Wirtſchaft iſt nicht als 
Beer Norm in ſich zu werten, jondern gliedert 
ch als ein Mittel ein in die ſittliche Welt⸗ 
anſchauung. Die praktiſchen Vorſchläge, die zur 
Hilfe für die Erwerbsloſen gemacht wurden, be⸗ 
tonten neben der materiellen Hilfe hauptſächl ich 
die Forderung des die ür unver⸗ 
ſchuldete Erwerbsloſigkeit. Dieſes erſtändnis 
müſſe nicht nur vom Pfarrer, ſondern von der 
anzen Gemeinde gefordert werden. Der Pfarrer 
iſt in ſolcher Notlage nicht nur der wirtſchaft⸗ 
liche Helfer und Berater, ſondern zuerſt und vor 
allem immer der Seelſorger. 

Im zweiten Teil ihrer Beratungen wandte ſich 
die Verſammlung der Frage zu, wie der Rund⸗ 
funk im Gemeindeleben dienſtbar gemacht wer⸗ 
den könnte. Pfarrer Weyer aus Murowana 
Goslin ſtellte in ſeinem Referat beſonders die 
Frage, ob in verwaiſten Gemeinden der Gottes⸗ 
dienſt durch die Uebernahme der Rundfunk⸗ 
morgenfeier zu erſetzen ſei. Die Verſammlung 
äußerte ihre Bedenken, da dieſe Morgenfeiern 
mit ihrer Ueberbetonung des Muſikaliſchen haupt⸗ 
ſächlich auf grata Verhältniſſe zuge⸗ 
ſchnitten ſeien. Etwaige techniſche Störungen 
könnten die gottesdienſtliche Würde nur beein⸗ 
trächtigen. Die wertvollere Dar in der Diaſpora 
iſt es jedenfalls, wenn verantwortungsbewußte 


Gemeindeglieder ſich für Leſegottesdienſte ur 
Verfügung Be und damit ein persönliches 
Zeugnis i Eine 


5 res sh pre ablegen. 
intenfive Mitarbeit aller evangeliſchen Hörer an 
dem, was der Rundfunk bietet, wurde ebenfalls 
als erwünſcht bezeichnet und dankbar feſtgeſtellt, 
wie wertvoll gerade der Rundfunk für die 
e Verhältnisse der Diaſpora im mehr⸗ 
an inne ijt: 

ie Teilnehmer der Jubilatewoche erlebten 
am Abend die muſikaliſche Feierſtunde 
in der Kreuzkirche, in der uns Bachſche Kunſt 
durch den Poſener Bachverein und dem Brom⸗ 
Aa Orgelvirtuofen Georg Jaedeke geſchenkt 
wurde. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Warnung. Es wird gewarnt vor einem 
Schwindlerpaar, einem Manne und einer Frau. 
Der Mann nennt ſich Neumann. Er gibt an, 
aus Bromberg zu kommen, mit dem Sejmbüro in 
Verbindung zu ſtehen und von ihm Förderung zu 
erfahren. Als ſtellungsloſer Kaufmann ſei er 
auf der Suche nach einer Stelle. Seine Angaben 
ſind ſämtlich erfunden. Es wird davor gewarnt, 
ihn irgendwie zu unterſtützen und dadurch ſeine 
Betrügerien zu fördern. 

em. Ueberfall. Herr Bronislaus Kubiak wurde 
von einem gewiſſen Michael Krzyzaniak, welcher 
in Begleitung 2 a Bruders war, in der Gra⸗ 
male angefallen. Als der Angreifer nach 
einem Meſſer il riß ſich Kubiak los und lief 
davon. Auf der lucht verlor er eine Brieftaſche 
mit verſchiedenen Papieren, die Krzyzaniak auf⸗ 
hob und natürlich dem Eigentümer nicht wieder⸗ 
gab. Ermittelungen wurden eingeleitet. 

em. Diebſtahl. Dem aus Moſchin ſtammenden 
Johann Frackowiak wurden aus der T 
eine unbekannte Frauensperſon in einer Woh⸗ 
nung (Alter Markt 32), wohin ſie den Herrn ein⸗ 
geladen hatte. 500 Zloty geſtohlen. 


Das primitivſte Gewebe ift die Leinwand, die zu- 
nächſt ohne Verzierung im Hauſe hergeſtellt und 
für den eigenen Bedarf an Kleidung verwendet 
wird. Dann werden in die Leinwand farbige 
Streifen eingewebt. Farben und Muſter werden 
rhythmiſch wiederholt und variiert. Wir haben 
die Urform des „Kilims“ vor uns. Dieſe Webart 
iſt beſonders in den Oſtgebieten ſehr entwickelt. 
Jeder Bezirk hat dort ſeine beſonderen Muſter 
und Farben. Die huzuliſchen Kilims ſind ſehr weich 
und dabei von größter Dauerhaftigkeit. Im Wil⸗ 
naer Gebiet bevorzugt man geometriſche, ſtrenge 
Muſterungen, Quadrate und Dreiecke, deren ver⸗ 
ſchiedenartige Juſammenſtellung Kreiſe, Elipſen, 
Kreuze und Sterne ergibt. Die Beben ujammen: 
ſtellung ift klar und harmoniſch, die Zahl der ver- 
wendeten Farben iſt klein. t werden nur zwei 
ſehr ſtarke Kontraſtfarben verwebt, aber durch be⸗ 


dere Technik werden dieſe beiden Farben ſo in⸗ d 


einander verarbeitet, daß ſozuſagen eine dritte 
entſteht. Der Kilim gewinnt eine lebendige 
Leuchtkraft, wie etwa Gewebe aus Gold⸗ oder 
Silberfäden 50 haben. Dieſe Teppiche ſind aus 
Leinen oder Halbleinen. Die Muſter vererben ſie 
traditionell von Generation a Generation. Die 
Farben werden meiſtens aus Pflanzen ſelbſt her⸗ 


ach d 


Aus Stadt und Sand 


l ll 


geitellt, zum Beiſpiel aus jungen Tannentrieben 
und aus Baumrinde. Ai fi 

Ein anderer Zweig der polniſchen Volkskunſt 
iſt die Töpferei. Beſonders erwähnenswert ſind 
die Keramiken von Bolimów (Woi. Warſchau). 
Es ſind weiße Keramiken mit Blumenmuſtern. 
Die huzuliſchen Keramiken zeigen ſehr reiche geo⸗ 
metriſche Muſter, die kaſchubiſchen zeichnen ſich 
durch primitive Form und ihre braune Farbe aus. 
Eigenartig wirken die Töpfereien aus Poleſien, 
deren awane oder graue Farbe ihnen das Aus⸗ 
ſehen eines koſtbaren Metalls verleiht. . 

Verſchiedene Ausſtellungen haben bereits Pro⸗ 
ben der polniſchen Volkskunſt gezeigt, ſo zum 
Beiſpiel 1925 in Paris die Ausſtellung für deko⸗ 
rative Kunſt, die Poſener Landesausſtellung 1929, 
die Meſſen von Stockholm, Lei Nur Bukareſt, 
Budapeſt und andere internationale en 
wo die Erzeugniſſe der polniſchen Volkskunſt 
Intereſſe erweckten. N enderweiſe hat ge⸗ 
rade die mechaniſierte U. S. A. große Beſtellungen 
aufgegeben Einige polniſche Kilims haben ſogar 
en bis Japan gemacht, wo ſie das Schloß 
des Kalſers mücken. 

Die Organiſationen zum Schutz der Volkskunſt 
in Polen können alſo ſchöne Erfolge ihrer rühri⸗ 
en Arbeit verzeichnen, und es iſt zu wünſchen, 
aß pe Bemühungen immer mehr Erfolg haben, 
der Volkskunſt Polens einen günſtigen Erwerbs: 
zweig zu erſchließen. ub. 


Welche Hengite jind gebührenfrei? 


Durch Geſetz vom 21. März 1931 n 
Bof. 339) ijt das Geſetz vom 23. März 1929 
Dz. U. 24/29, Poj. 247) über die Gebühren für 

engſte, die kein Körungszeugnis beſitzen, abge⸗ 
ändert worden. 

Der Abſatz 3 des Artikels 2 lautet jetzt: 

Die Gebühr — bekanntlich pro Hengſt und 
Kalenderjahr 50 Zloty — muß ſpäteſtens bis zum 
1. April eines jeden Jahres an die Verwaltung 
der zuſtändigen Gemeinde abgeführt werden. 

Im Jahre 1931 muß die Gebühr bis zum 
1. September bezahlt werden. a 
Der Artikel 4 erhält folgende Faſſung: 
Gebührenfrei ſind: 

a) Hengſte, die Eigentum des Staates find; 

b ngite, die noch Er drei Jahre alt find, 
wobei das Alter des Pferdes vom 1. Januar 
des Geburtsjahres ab peran wird; 

c) Hengite, die vor dem 1. Januar 1931 fünf- 
ehn Jahre alt wurden; ` 

d) Pente, die infolge organiſcher Fehler (z. B. 
Hodenbruch, Hoden in der Bauchhöhle Wi 
mit Rückſicht auf die eventuelle Lebensgefahr 
nicht kaſtriert werden können; 


U. 39/31, e) Sale: die für wiſſenſchaftliche oder medi- 


ziniſche Zwecke in wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
und Inſtituten verwandt werden; 
f) Hengſte, die in Gruben Verwendung finden. 


Die in den Punkten c) und d) erwähnten Um: 
ſtände müſſen durch Zeugniſſe des Kreistierarztes 
belegt werden. 

Gebührenfrei ſind ſerner Hengſte, die Wett⸗ 
rennen, Ausbietungen und anderen Pferbeproßen 
auen werden, mit Ausnahme von Aus⸗ 
tellungen und Beer eine unter der Bedin⸗ 
gung, daß ihre Beſitzer eine Beſcheinigung auf⸗ 
weiſen, welche die Beteiligung der Hengſte an 
W Proben feſtſtellt. ; 

ieſe Beſcheinigungen wird das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium erteilen. 

Der Artikel 5 lautet jetzt: 

Beſitzer von Jagen di. ür welche die Gebühr zu 
entrichten iſt, haben die Hengſte in jedem Jahre 
ſpäteſtens bis zum 1. Februar bei der Verwal⸗ 
tung der für den dauernden Aufenthaltsort des 
Hengſtes zuſtändigen Gemeinde anzumelden. 

m Jahre 1931 hat dieſe Meldung bis zum 


1. Juli zu erfolgen. 


Die Notlage der polniſchen Städte 

Nach Berechnungen des Verbandes der pol⸗ 
nijgen Städe brauchen von über 600 Städten 
238 Städte, die 9 9 vor⸗ 


gelegt haben, zur Abtragung der kurzfriſtigen Ver⸗ 
pflichtungen im Aulammenhang mit den Inveſtie⸗ 
rungen 44 Millionen und der 


begonnenen Inveſtierungen 32 Millionen Zloty. 
Die kurzfriſtigen Verpflichtungen einzelner Städte 
find im Gerar zu ihren ordentlichen Budgets 
ſo hoch, daß die Mehrzahl der Städte dieſen Ver⸗ 
pflichtungen aus ihren Budgets nicht nachkom⸗ 


men kann. 
E — 


der Pojener Städtetag 


em. Bojen, 29. April, Geſtern wurde der Poſe⸗ 
ner Städtetag durch ſeinen Präſidenten Barci⸗ 
ſzewſti⸗Gneſen eröffnet. Etwa 60 Delegierte waren 
8 Die . 190 vor allem die 
Erledigung des Haushalts und Neuwahlen vor. 
Das Glat wurde durch Beiſtimmung angenommen. 

Anſchließend referierte Dr. Dalbor über die 
Lage der Kommunalbeamten. Er führte aus, daß 
ihnen von ihren Einnahmen etwa 15 Prozent in 

bzug gebracht würden, 0 aber dem Steuer⸗ 
zahler keine Möglichkeit offen ſteht, gerichtlich 
gegen die Steuerbehörde vorzugehen wegen zu 
Unrecht eingeforderter Steuerbeträge. 

Der Haushaltsvoranſchlag für das Rechnungs⸗ 
jahr 1931/32 (13 529,39 Zloty) wurde angenom⸗ 
men. In dem Vorſtand wurden für die verſtor⸗ 
benen 
germeiſter Tyczewſki⸗Mogilno und Konie⸗ 
cn y⸗Neutomiſchel gewählt. ließlich einigte 
man ſich darauf, im Anſchluß an die Sitzung die 
1 Uhr mittags beendet wurde, die Poſener Meſſe 
zu beſuchen. h 


Studenten bei militäriſchen 


Uebungen ertrunken 


Bei Uebungen auf einem Floß, die 12 Schüler 
der . sſchule aus Zambrow auf der 
Weichſel bei Modlin gemacht 

Teilnehmer ertrunken. Es handelt ſich um den 
Studenten des Warſchauer Polytechnikums Paul 
EM e, den Studenten der Warſchauer Univerſi⸗ 


ſchen Schule aus Poſen Stefan Kalucinfti. 


— 2 — 

In dem Blatt „Po'niſche Geſetze 
und Verordnungen in deutſcher 
Aeberſetzung“ 
(Geſchäftsſtelle der Deutſchen Sejm- und Senats⸗ 


ur Klonen S 


itglieder Scholl und Klemczak die Bür⸗ 


tten, find drei ſh 


n Skiba und den Studenten der Techni⸗[E 


die 5 über die techniſchen Bedingun⸗ 

en für die Materialien ym Bau von Dampf⸗ 

eſſeln vom 8. November 1930 

ie Verordnung über das Meldeweſen und die 
Seelenliſten vom 16. Oktober 1930 

das Geſetz über den en Wegefonds vom 
3. Februar 1931 nebſt der Aus 5 
zu dieſem Geſetz vom 17. März 1931 (Beſteuerung 
von Kraftfahrzeugen und Pferde piponi), 

die Verordnung über die Wechſelproteſte durch 
Poſtämter und Posta enturen vom 7. März 1931. 
Die betreffenden Nummern können ſofort ge⸗ 
liefert werden. Die n für die Einzel⸗ 
nummer außerhalb des Abonnements beträgt 
3,50 Zloty, Ferner wird uns mitgeteilt, daß in 
die nächſten Nummern des vorgenannten Blattes 
die Ueberſetzungen mehrerer Geſetze und Verord⸗ 
nungen von wichtigem Allgemeinintereſſe auf⸗ 
genommen werden, und zwar: 

die neue Zivilprozeßor nung, 

das Geſetz über das Jündholzmonopol, 

die Novelle zu dem Antialkoholgeſetz, 

die Ausführungsbeſtimmungen zum deutſch⸗ 
polniſchen Aufwertungsabkommen. 

Die Abonnementsgebühr für das Blatt „Pol⸗ 
niſche Geſetze und rag Ale in deutſcher 
Ueberſetzung“ beträgt pro Vierteljahr einſchließlich 
Porto 18 Zloty. 


Rawitſch 


DL ee e Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt den Aufbau eines Benzol⸗ 
erzeugers in der Städtiſchen Gasanſtalt. Durch 


den Benzolerzeuger ſollen die Rückſtände bei der 


Gasbereitung ſo verwertet werden, daß mit einer 
tetigen Einnahme zu rechnen ift. Die Apparatur 
oll 10 000 Zloty 2 72 Die Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſind ſehr günſtig. Auch die Anſchaffung 
einer Brückenwaage für die Gasanſtalt wurde be⸗ 
ſchloſſen. Sie wird 2000 Zloty koſten. Trotz der 
roßen 1 e in der Gasanſtalt wurden die 
reiſe für den elektriſchen Strom bei Abnahme 
von mehr als 200 Kilowatt erheblich herabgeſetzt 
Dagegen wurde der Antrag des Magiſtrats, die 
Miete für Gas-, Waſſer⸗ und Stromuhren zu er- 
öhen, von der Verſammlung abgewieſen. 

ine größere Debatte entwickelte ſich bei der 
Angelegenheit über Zuteilung von zwei ſtändigen 
Wohnungen für Offiziere der hieſigen Garniſon. 
s wurde bedauernd feſtgeſtellt, daß die Stadt 
durch das hieſige Militär mancherlei finanzielle 
an zu leiten, aber wenig Vorteile daraus 
at. 

Die Einkäufe der Garniſon und beſonders der 
Kadettenſchule werden größtenteils in eigenen 
Magazinen oder auswärts getätigt. 

Der Stadtgrund bei Szymanowo wurde für 15.000 


abgeordneten für Poſen und Pommerellen, Poznan. Zloty dem Kreisausſchuß zur Anlage einer Baum 


Waly Leſzezynſkiego 3) 
ſind in den letzten Nummern des laufenden Jahr⸗ 
ganges eine Reihe wichtiger polniſcher Geſetze und 
Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung enchalten, 
ſo u. a. . Š 
das deutſch⸗polniſche Auſwertungsablommen vom 


ſchule verkauft. — Die Invaliden wandten jid) an 
den Magiſtrat mit der Bitte, an einigen Punkten 
der Promenade und am Bahnhofe Kiosks auf⸗ 
ſtellen zu dürfen. Die Entſcheidung darüber wird 
erſt in einer der nächſten Sitzungen fallen. 
Autobus gegen Laſtaut o. Geſtern 


5. Juli 1928, ratifiziert durch das Geſetz vom 3. Fe- vormittag ſtieß der Jutroſchiner Autobus auf dem 


bruar 1931, 


das deutſch⸗polniſche Sparkaſſenabtommen vom 


Wege von der Bahn an der Marktecke wit dem 
Laſtauto des Spediteurs Bartkowiak zuſemrien 


14 Dezember 1928, ratifiziert durch das Geſetz vom Der Kähler des Autobuſſes wurde vollſtändig cin- 


aſche durch 3 Februar 1934, 


das Berggeſetz vom 29. November 1930, 


die Verordnung über die Vorſchriften für den [Stoß beim 


Dampfteſſelbau vom 8. November 1930, 


gedrückt und der Wagen mußte abtransportiert 
werden. Die Paſſagiere kamen mit dem derben 
) wWammenprall davon, ohne Schaden 
erlitten zu haben. 


lll 


# 


Ar. 98 
Donnerstag, der 
39. April 1937 


MINL t PAPAAAO OLANTA rrie 


[2 


Bei Stuhlverhaltung, Unterleibblutüberfüllung, 
Kongeſtionen, Hüftennervenweh, Kreuzſchmerzen 
Atemnot, Herzklopfen, Migräne, TE e 
Schwindel Gemütsverſtimmung bewirkt das na⸗ 
türliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ausgiebige 


Darmentleerung, freien Kopf und ruhigen Schlaf, 
(In Apotheken und Drogerien erhältlich.) 
—̃ñ ——o—ũ—eb 8 


Jarolſchin Hoe 


Kreishaushalt. In der letzten Sitzung 
des Kreisausſchuſſes ſtand als erſter und haupt⸗ 
ſächlichſter Punkt die Feſtlegung des kommenden 
Etats auf der Tagesordnung. Der Etat belief 
ſich im verfloſſenen Geſchäftsjahre auf 813 706,98 
Zloty. Trotzdem der Voranſchlag um 141000 zt 
— gleich 14,9 Prozent — niedriger gehalten war 
als im Vorjahre, konnten ſich die Oppoſitions⸗ 
parteien nicht damit einverſtanden erklären und 
ie zuvor eine interne Sitzung in einem 

otel ab, in der ein geſchloſſenes Vorgehen feſt⸗ 
gelegt wurde. Dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß einzelne Poſitionen ganz geſtrichen, 
bzw. bedeutend herabgeſetzt wurden, wodurch eine 
weitere Erſparnis von 16 789 . werden 
konnte. Ueber die perſönlichen Angriffe der ein⸗ 
zelnen Parteimitglieder bei dieſen Feſtlegungen 
iſt kein Wort zu verlieren. Einen heftigen 

ampf löſte die Frage aus, ob der „Oredownik 
powiatowy“ noch weiter auf Koſten des Kreiſes 
erſcheinen ſolle. Einzelne Gruppen verneinten 
dieſe Frage mit dem Hinweis darauf, daß dieſes 
Blatt für die Bevölkerung keine nennenswerte 
Bedeutung habe, da ja die wichtigſten Verord⸗ 
nungen den Gemeindevorſtehern durch Rund- 
ſchreiben mitgeteilt werden. Da keine Einigung 
erreicht werden konnte, wurde die Erledigung 
dieſer Angelegenheit einer beſonderen Kommiſſion 
überwieſen. — Dem Kreisbaumeiſter wurden 
300 zl gt Reparationen eines Autos geſtrichen, 
ah s 2500 zk für angefertigte Pläne zu, 
Brücken⸗ und Straßenbauten. — Sehr lebhaft 
geſtaltete ſich die Debatte über die Zuſchüſſe für 
den Strzelec. Während die Oppoſttion zuerſt nur 
die Abſicht hatte, 2000 zt zu bewilligen, gelang 
es dem Herrn Staroſten durch eine flammende 
Rede, die die ghe Bedeutung dieſer Organiſation 
in den leuchtendſten Farben ſchilderte, nach und 
nach Zulagen zu erreichen. 

So landete man ſchließlich bei der ſchon ſehr 
ſtattlichen Summe von 8000 zk. Darauf brachte 
Graf Czarnecki 10 000 31. in Vorſchlag; er wurde 
noch überboten von Galinſti, der 12 000 zt forderte. 

Dank des patriotiſchen Verſtändniſſes (!) der 
Mehrheit kam der zuletzt genannte Poſten in der 
. durch. — Nachdem der Ausſchuß un⸗ 
unterbrochen von 10% bis 19% Uhr getagt hatte, 
wurde mit ermahnenden Worten zur tatkräftigen 
Unterſtützung der Regierung die Sitzung ge 
ſchloſſen. 


Kroloſchin 


# In geiſtiger Amnachtung verübte 
der „ crasez unverheiratete Sohn des Land⸗ 
wirts Tarnowſki aus Krotoſchin, ul. Mkynſka, 
Selbſtmord durch Erhängen. 

# Hilfsverein deutſcher Frauen. 
Die nächſte Zuſammenkunft findet am Montag, 
dem 4. Mai, um 3 Uhr nachmittags in Hukes 
Gartenreſtaurant ſtatt. Bemerkt ſei an dieſer 
Stelle, daß die üblichen monatlichen Zuſammen⸗ 
künfte im Sommerhalbjahr ſtets in oben erwähn⸗ 
tem Lokal ſtattfinden werden. 

+ F Wie den Aus⸗ 
ſagen der Arbeitsloſen zu entnehmen iſt, erhalten 
ne jeit ca. 3 Wochen keine Unterſtützung, da 
wohl die hierzu nötigen Mittel fehlen. Aus die⸗ 
em Grunde begab f am Dienstag eine etwa 

—250 Köpfe zählende Menge Arbeitsloſer ab- 

ſelnd vor das Landratsamt als auch auf 
den Ring zum Magiſtrat, wohin Abordnungen 
delegiert wurden. ie ſchwer es ſowohl dem 
Brake als auch dem Magiſtrat fallen wird, 
tatkräftige Abhilfe zu ſchaffen, weiß heutzutage 
ein jedes Kind; denn „wo nichts iſt, da hat dez 
Kaiſer ſein Recht verloren“. 


nd bon 
eue Ernst Halle a. S.—Kletzko. 


Auf der Feldmark des von hier ungefähr 6 Kilo: 
meter entfernt liegenden Gutes Pomarzany wur⸗ 
den von Feldarbeitern zwei durch eine Schnur 
verbundenen Kinderballons gefunden, an denen 
außer einer deutſchen Briefmarke ein Zettel mit 
pepa Aufſchrift klebte: R. Gropp — Halle an 
er Saale — Friedrichſtraße 13. Bitte um einer 
Gruß — wo der Ballon gelandet ift. Der Wunſch 
der Abſender iſt durch die Kinder der hieſigen 
deutſchen Schulklaſſe mit Freuden erfüllt worden. 
Die Ballons hatten trotz der ene l der letz⸗ 
ten Tage die ungeführ 400 Kilometer lange Reiſe 
gut überſtanden und waren nur infolge des Gas, 
verluſtes nicht mehr flugfähig. ý 

Straßenbau Mit dem Eintritt beſſerer 
Witterung Im die Arbeiten an dem ſchon im 
vorigen Jahre begonnenen Bau einer Chauſſee 
von Kletzlo nach Kararode wieder aufgenommen 
worden und ſchreiten jetzt rüſtig fort. Das Ver⸗ 
ſchwinden dieſer letzten aus Kletzto führenden 
Landſtraße, die beſonders im Frühjahr und Herbit 
faſt unbenutzbar war, wird von den Gewerbe: 
treibenden unſerer Stadt und den Landwirten 
der anliegenden Dörfer mit großer Freude be⸗ 
rüßt. Die neue Straße ſoll den Anſchluß an die 
Pflafterſtraße Karnrode— Hohnau vermitteln und 
wird ſicherlich zur wirtſchaftlichen Erſchließung 
der öſtlichen Umgegend der Stadt und zur Bele⸗ 
bung des Geſchäftsverkehrs beitragen. 


Natel 
d. Auf der letzten Verſammlung der 
Bank Ludowy⸗Nallo wurden einige 


Satzungsänderungen beſchloſſen. Der § 11 wurde 
inſofern geändert, als ein Mitglied zwei Anteile 
beſitzen kann, wobei ein Anteil wie vorher 500 
Zloty ausmacht. Dem § 23 wurde hinzugefügt, 
daß, wenn ein Mitglied des Vorſtandes oder des 
Aufſichtsrates mit ſeinem Vermögen in Banke⸗ 
rott geraten ſollte, wenn ſein Vermögen auf 
zwangsmäßigem Wege verſteigert werden jollte, 
wenn dasjelbe einen Offenbarungseid abgibt oder 
eine ſonſtige gerichtliche Verfügung über das 
Beſitztum gefällt wird, ſo verliert es das Recht, 
ein Amt innerhalb der Genoſſenſchaft auszuüber 


o 


Poſener 
Tageblatt 


j ! ! 
Von Hermann Helle, 

Jetzt ſtehen wieder die kleinen klaren Tränen 
an den harzigen Blattknoſpen, und erſte Pfauen⸗ 
augen tun im f paee: ihr edles Samtkleid 
auf und zu. Die Knaben ſpielen mit Kreiſeln und 
Steinkugeln. Die Karwoche iſt da, voll und über⸗ 
voll von Klängen und beladen mit Erinnerungen, 
an grelle Oſtereierfarben, an Jejus im Garten 
Ceilſemane, an Jeſus auf Golgatha, an die Mat⸗ 
allen, an frühe Begeifterungen, erfte Ber- 

erltebtheiten, erſte Tünglings - Melandolien. 
Anemonen nicken im Moos, Butterblumen glän- 
zen fett am Rande der Wieſenbäche. 

Einſamex Wanderer, unterſcheide ich nicht zwi⸗ 
ſchen den Trieben und Zwängen meines Innern 
und dem Konzert des Wachskums, das mich mit 
tauſend Stimmen von außen umgibt. Ich komme 
aus der Stadt; ich bin nach ſehr langer Zeit wie⸗ 
der einmal unter Menſchen geweſen, in einer 
Eiſenbahn geſeſſen, 55 Bilder und Plaſtiken ge⸗ 
ſehen, habe wunderbare neue Lieder von Othmar 
Schoeck gehört Jetzt weht der frohe, leichte Wind 
mir übers Geſicht wie er über die nickenden Ane⸗ 
monen geht, und indem er Schwärme von Erinne⸗ 
rungen in mir aufweht wie Staubwirbel, klingt 
mir Mahnung an Schmerz und Vergänglichkeit 
aus dem Blut ins 8 Stein am e, 
du biſt ſtärker als ich! um in der Wieſe, * 
wirſt mich überdauern, und vielleich [ogar du, 
kleiner — 1 auch, und vielleicht ſogar du, 
vo behauchte Anemone. 
inen 1 gu8 lang verſpüre ich, tiefer als je 
die . meiner Form und fühle mig 
inii gr 
n 
A mein 


ge 
es Laub. 

1 nn ermorgen, bald, bald bin i 
ub b de, bin ich Wurze 

auf Papier, rieche t me 
am 1 Goldlack, trage nicht mehr die Rech⸗ 
ar Hd in der Taſche, werde nicht 

mehr von 75 rlichen Beamten um den Heimat⸗ 
n gequält; ſchwimme Wolke im Blau, Baue 

lle im Bach, knoſpe Blatt am Strau „bin in 
— p: bin in tauſendmal erſehnte ndlung 


ge 
Zehnmal und hundertmal noch wirſt du mi 

wieder on bezaubern und einferfern, Wel 
der Worte, Welt der Meinungen, Welt der Mens 
„Welt der gefreigerten Luft und der fiebern⸗ 
Angſt. Taufendmal wirſt du mich entzücken 
und gelder mit Liedern, am Flügel geſungen, 
tungen, mit Telegrammen, mit Todesnach⸗ 
— palgi mit Aue v0 u und all deinem 
tollen Kram, die Welt voll Luft und Angſt, holde 


Oper voll melodiſchen Unſinns! 


Aber niemals 
mehr, gebe es Gott, wirſt du mir 


anz verloren 


hen: Andacht der Vergänglichkeit, ons⸗ 
Aut der um Bereit 1. zum ee 
Wille zur Wiedergeburt. Immer wird Oſtern 


wiederkehren, immer wieder wird Luſt zur Angſt, 
Angſt zur Erlöfung werden, wird ohne Trauer 
mie das Lied der Vergänglichkeit auf meinen 
begleiten, voll Ja, voll Bereitſchaft, voll 
ng. 


Die 


mn genen e len olnis 
e Fürſtenſchloß auf dem heutigen erge. 
N Hügel iſt weder von der Matur noch von 
Menſchenhänden geſchaffen, ſondern ſoll folgenden 
Urſprung haben: „Als nach dem Tode Mieſzkos 
des Trägen die im Chriſtentum noch nicht recht 
befeſtigten Bewohner Poſens zum Heidentum 
urückzukehren begannen, geriet Gott darüber in 
gorn und befahl dem Luzifer, de dafür zu ſtrafen. 
em emin gebot dieſer feinen * n, einen Berg 
aus Schleſien wegzunehmen, ihn in das Bett der 
Warthe zu werfen und dadurch das er der⸗ 
ſelben einzudämmen, damit es über die Ufer trete 


und die in Schlaf verſunkenen Einwohner Poſens 
überflute, So ſehr th aber auch die Teufel be- 
eilten, den Berg aus leſten nach Poſen zu be⸗ 


fördern, jo verſpäteten fte ſich doch ein wenig; denn 
als ſie nur noch einige hundert Schritte von der 
Warthe entfernt waren, begann der hn zu 
krähen. Da ließen ſie ſofort den Berg niederfallen 
und kehrten e Luzifers Befehl vollführt zu 
haben, in die Hölle zurück. Am anderen Morgen 
aber wunderten ſich die erwachten me nicht 
wenig, als fie an der Stelle einen Hügel erblickten, 
wo noch tags vorher eine ebene Fläche geweſen 
war.“ — Dieſe Sage hat dem General Morawſki, 
der ſich in ſeinem eren Leben als Dichter aus⸗ 

ichnete, den Stoff zu einer ſchönen Ballade ger 


Auch die Bernhardinerkirche, die bekanntlich 
früher als kat N bag Garniſonkirche benutzt wurde 
und aus der Mitte des 15, * e ſtammt, 
iſt von zwei ſagenhaften Begebenheiten umſpon⸗ 
nen, die in der Geſchichte des Kloſters berichtet 
werden, das etwa 50 re nach der Gründung 
des Karmeliterkloſters, alſo nach der Sage vom 
Hoſtiendiebſtahl, ebenfalls auf dem „Sand“ erbaut 
wurde. Die eine Sage * 8 a 

„Im e 1465 bemüht r Teufe t 
ei bès ce aus Neid darüber, 
ab der Ort, in dem er ſonſt fo viele Seelen er⸗ 
haſcht hatte und der früher ein Sündenpfuhl ge⸗ 
weſen war, jet em Sitz der Gottesfurcht zu wer⸗ 
den ſchien, auf alle Weiſe, die Mönche aus dem⸗ 
elben zu verdrängen Daher führte er die Novizen 

rch verſchiedene Mittel in nder un um ſie 
iiris Kloſtergelübden zu entfremden und für die 
zitelkeiten der Welt empfänglich zu machen ſowie 
der Fleiſchesluſt zu verlocken. Zu ee Zwecke 

or tgte er fe während des afes dur 

nächtl Schreckbilder und phanta Gebilde 
aller Art, ja, was noch ſchlimmer war, er erſchien 
im Ordensgewande an einem Arm der Warthe 
an der Stelle, wo die Frauen Wäſche ſpülten, 
und ſuchte ſie Dura lüfrerne Geſpräche, urh Gnt 
bier . ſeines Körpers und durch andere Mittel 
dieſer Art zur Wolluſt zu reizen. Die über die 
Schamloſigkeit des vermeintlichen Kloſterbruders 
empörten Weiber begaben ſich zum damaligen 
Guardian Andreas Berno, um den Uebertreter 
der Kloſtergelübde zu verklagen. Der Guardian 
verſammelte, nachdem er ihre Klagen geduldig 
angehört hatte, ſämtliche Kloſterbrüder um ſich; 


liefert. 


Das alte Ritterſchloß in Koſchmin 


Wohl eins Gegen 
ift das chematig egg a 
nicht g 


Hitel Teil der Korbf ügel, iſt $ inlich d 
e Teil, der Nor el, ift wahr! i 
bon[ige Berände - ai hend Dh, 


berreſt i 
Der TE jenes Borkowicz, Maciek Borkowicz, 
1 e 


Er he 
andlungsweiſe, die König Kaſimir 
ndet hie 

= 

u alte fo unklug war, dieje nicht geheim genug 
zu 

1 


rg und die Bur 


Bald jedoch verdunkelte ſich für ihn die Sonne 
königlicher Gunſt; denn der Na E önig 
Kaſimirs, 9 der Große (1370—1382), mik- 
traute dem mächti ihm 


ve. Staroften, Er entyog, 


1 ein 


be⸗ 
lagerte er ihn vergeblich in ſeiner Burg an der 
Bartſch. Doch kam es noch 1382 zu einer gütlichen 
Einigung zwiſchen beiden. 

So bewahrt Koſchmin a auch die Erinnerung 
an den vorübergehenden Aufenthalt eines deut- 
ſchen Kaiſers, da Sigismund 1410 den deutſchen 


Kaiſerthron beſtieg. ; 

m njang des 15. R A p E erſcheint als 
Beſitzer des Schloſſes und er Herrſchaft Koſchmin 
die reiche und mächtige gräfliche Familie der 
Görkas. Ein Görka, pielleicht Lukas Görka, Woje- 
wode von Poſen, veränderte den Nordflügel des 
Schloſſes und errichtete dann auch den großen 
Mittelbau. 

In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
befand ſich Koſchmin im Beſitz des Hincza von 
Rogowo, von welchem es im Jahre 1470 Johann 
Gruſzezynſti, der Erzbiſchof von Gneſen. kaufte. 
Dieſer überließ ſpäter den Ort ſeinen Brüdern, 
von denen ſich derjenige. der nach verſchiedenen 


Borkowi 
Seii pape ie i 2 (13331370) lebte, ane |i 


Wahrheit, Sage und Dichtung 


r alleiniger Herr von Koſchmin wurde, 
osminjfi nannte. 
Im 16, Jahrhundert erwarben die Górtas noch 
einmal Koſchmin, und als ſie 1557 ihren Beſitz 
untereinander teilten, wurde dieſes Eigentum des 
e Grafen Andreas Görka. 1555 hielten 
die polniſchen Diſſidenten ihre erſte Generalſynode 
in Koſchmin ab. Mit dem Ausfrerben der Görkas 
verlor auch das evangeliſche Bekenntnis mehr und 
mehr an Boden. Die Verſammlungen der Diſſi⸗ 
denten hörten auf, und 2 Schule welche 

die böhmiſchen Brüder am Orte hatten, gin 
wodurch die Bedeutung und der Wobhlſtan 
Stadt eine empfindliche Schädigung erfuhren. 

Der Nachfolger des Andreas Görka war ſein 
Neffe Stanislaw . von dem fehe ald 
edom das große Erbe an einen gewiſſen Weiher 
urch Kauf überging. 

Dymitr Weiher verpachtete 1618 die Herrſchaft 
Koſchmin. a der . — außer der Een 
die Güter Orla, Lipowiec, cice, Galewo, 
MWatlowo, Kaniewo, Budy und Olendry gehörten, 
für 21 000 polniſche Gulden jährlich an Jaroſz 


S Sejana biol der Weih den die P 
eſitznachfolger der er wurden die Przy⸗ 
Ale 1625 König Saeed III. Air 


jemſkis. 
einem Zuge von faus fi chmin berührte, wurde 


ein, 
der 


ihm von Stanislaus Przufemſki im loſſe ein 
änzender Empfan reitet und ein mit ver⸗ 
fa ad hergerichtetes Feſtmahl ver- 


ate 0er 
anſtaltet. 

Noch bekannter als dieſer Staniſtaw iſt der 
1694 verſtorbene pe we eg Pra jemſti, deffen 
noch pn ir Du rar tene, ein 2 Leiche 
in einem wölbe der katholiſchen Pfarrkirche 
ruht. Es jol dieſer Przyjemſki ein ſehr mildtäti⸗ 
er Mann geweſen ſein, weshalb denn auch ſeine 
Perſon genſtand einer Art Legende geworden 
iſt. Bis heute hat der Glaube Verbreitung gefun⸗ 
den, daß ſein Körper ſeine wunderbare Erhaltung 
nicht der Einbalſamierung, ſondern der beſonderen 
Gnade Gottes verdankt. Auch habe man bei ſeiner 
Beerdigung vor dem Schluchzen der Armen und 
Notleidenden den Klang der Glocken nicht gehört, 
8 gah, fei dte N um den dahingeſchiedenen 

ohltäter geweſen. ; 

Die Przyjemjfis erweiterten nicht nur das 
Schloß durch Hinzufügung des ſüdlichen Flügels, 
ſondern es wurden auch mit den übrigen Teilen 
manche Umgeſtaltungen vorgenommen. Auch um 
die Pfarrkirche hat i dieje Familie große Ber- 
dienſte erworben und darum ilt ihr Wappen über 
dem nn Hauptportal der Kirche zu ſehen. 

Von den ab Wemſtie erſtand — wann, ift leider 
nicht genau zu ermitteln, jedoch wohl erſt in der 
zweiten Hälfte des 18. 9 — Fürſt 


7 


| rk Koſchmin 


fl WUR | 


Stadt Poſen in der Sage 


uß.) 


doch war der Schuldige unter ihnen nicht zu fin⸗ 
den. Da erkannte er ſofort, daß dies ein rt 
des Teufels wäre, der den Orden in einen üblen 
Ruf zu bringen wünſchte. Er empfahl daher den 

ch beklagenden Weibern, ſie ſollten den erwähn⸗ 
en Mönch, falls er ſich ihnen noch einmal zeigen 
ollte, ergreifen und zu ihm ins Kloſter führen. 

Is aber nach einigen Tagen der Verſucher in 
demſelben Ordenshabit den waſchenden Weibern 
noch einmal erſchien und ſie ihn, dem Befehle des 
Guardians gemäß, ergreifen wollte, da verwan⸗ 
delte er ſich zus 7 in einen Eſel, gab einen un⸗ 
erträglichen Geſtank von fih, ſprang in die Warthe, 
verſchwand und zeigte ſo ganz deutlich, wes Geiſtes 
Kind er war.“ 

Die andere Begebenheit wird folgendermaßen 
berichtet: „Im Jahre 1610 begrub man in der 
Bernhardinerkirche einen Edelmann, der als Ex⸗ 
kommunizierter geſtorben war. Diefer Edelmann 
nun a mehrmals um Mitternacht, während 
die Mönche ihre Gebete verrichteten, zu Pferde 
mit einer Lanze in der Hand und ritt im Galopp 
vom Hochaltar bis zur Kirchentür. Dieſer nächt⸗ 
liche Ritt des Verdammten dauerte ſo lange, bis 
die Gebeine desſelben aus der Kirche entfernt 
worden waren.“ — An die Wahrheit dieſer Be⸗ 
prens glaubten abergläubiihe Gemüter noch 
is in den Anfang der jtebziger Jahre des vori- 
en Jahrhunderts, und es trat erſt dann eine 
Be gung ein, als man anfing, jenes Gebiet 

rach da für Schuti 


das lag und als Abladepla 
mit Holz⸗ 


uſw. benutzt wurde, zu bebauen un 
plätzen zu verſehen. 


— Ul — —õ. - — — 
0 —— Kaſimir Sapieha Schloß und Herrſchaft 
oſchmin. 

Deſſen Sohn Peter Sapieha ift mehrfach der 
Gegenſtand von Dichtung und Sage geworden, 
und eigentümlich iſt es, daß man 55 gewöhnt hat, 
bei Erwähnung des Schloſſes ſogleich auch Er⸗ 
innerungen an ihn ſich zu e ee en. Ob 
alles, was ihm mac agt wird, auf Wahrheit 
beruht, ſei dahingeſtellt; doch dürften die folgen⸗ 
den Züge Anſpruch auf Glaubwürdigkeit erheben, 
da ſie zu dem grauſamen, rauhen Weſen des Für⸗ 
ſten treffend paſſen: f 

m Süden und Südoſten der Stadt, wo jetzt die 

Orlawieſen ſind, beſaß der Fürſt mehrere große 

Teiche, die mit den prächtigſten Fiſchen bevölkert 


ch waren. an welchen auch manch Bürger und Bauer 


Gefallen fand Da der Fürſt grundſätzlich keine 
iſche verkaufen ließ, kam es zu wiederholten 
iebereien. Darüber verärgert, befahl der Fürſt 
einen Koſaken, ioen Fiſchdieb den Kopf abzu⸗ 
chneiden. Als dieſe nun einen Bauern dabei ab⸗ 
aßten, folgten ſie dem Befehl ihres Gebieters 
brachten ihm als Beweis ihres lien 
ücklichen 
entſetzt 
e fortan eine verhaßte Speiſe 
waren, weil ex auf der . e ſtets einen bluti⸗ 
gen Menſchenkopf zu ſehen glaubte. 

Bekannt iſt ein Gedicht des Freiherrn von 
Gaudy: „Des Sapieha Rache“, das von der 
Schän nchen des Sapieha gegenüber ſeinem Nach⸗ 
barn Wilkowſki erzählt. Nag einige geſchichtliche 
Ungenauigkeiten unterlaufen ſind tut dem Ge⸗ 
dicht keinen Abbruch. Einen Marcin Sapieha als 
Beſitzer von Koſchmin hat es nie gegeben, ebenſo 
gibt es auch keinen Ort Wilkowo in der Nä 
von Koſchmin. Eine andere Sage gab Georg 
Kiesler Stoff zu ſeinem Gedicht. „Die Nachbar⸗ 
ſchaft“ das wir ebenfalls wiedergeben. 

b $ auch die geſchichtliche Bedeutung Sa- 
piehas. Peter Sapieha gehörte denjenigen Patrior 
ten an, welche die neue Konſtitution vom 3, Mai 

791 ins Leben peuns hatten. Wahrſcheinlich 
hat er auch unter Tadeuſz Kosciuſzko bei Dubienka 
am 17. Juli 1702 tapfer gegen die ſeindii e Ueber⸗ 
macht mitgefochten. Jedenfalls ſteht feſt, daß er 
bald darauf, wie viele andere Männer der Pa⸗ 
trlotenpartei, die Heimat verließ und jih nach 

resden begab, um dem Hohn und der Rache der 
triumphierenden Gegner A entgehen. 

Die Erben des Peter Sapieha veräußerten nun- 
1793 an den Feldmarſchall 
Grafen von 3 

0 


un 
orſams den blutigen Kopf des 10 
iebes. Da aber ſoll ſich der Fürſt ſo 
haben, daß ihm gij 


cute 
ch Kia einſt in der Pfarr⸗ 


e: foll diejer 
ra 

rocken geweſen fein, daß er nicht nur 9 0 
n auch bald darauf Koſchmin 


Graf v. Kalckreuth als Gouverneur von Berlin 
ſtarb, überließ ſeine Gemahlin die Herrſchaft 
Koſchmin ihrem älteſten Sohne Friedrich Wil- 
helm Emil von Kalckreuth. Derſelbe hatte am 
2. September 1824 die Ehre, den Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen. den nachmaligen 
ae Friedrich Wilhelm IV., auf dem Schloſſe zu 
egrüßen. 

m Jahre 1831 beherbergte das har Lag, den 
Kommandeur des V. Armeekorps, von Grolman, 
und den Brigadekommandeur, von Kleiſr. Bald 
darauf wurde es zu einem Lazarett für die an 
de r ſtehenden preußiſchen Truppen einge⸗ 
richtet. 

Von dem Grafen Friedrich Wilhelm Emil von 
Kalckreuth kaufte am 5. März 1836 der Staat die 
en 400 107 Taler 6 Groſchen 
Pfennig; doch blieb der Graf bis 1840 im 
Schloſſe wohnen. 
Ihm und ſeiner edlen Gemahlin, einer geb. 
Freiin von Sagon bewahrt übrigens die Stadt 
ein dankbares 


Unsere Heimat 


AA 


t Andenken. Als nämlich Koſchmin nun eine Stätte deutſcher Bildung und 
im April 1822 von einer großen Feuersbrunſt wurde. 
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fir. 98 
Donnerstag, 
den 30. April 1931 


die Nachbarſchaft 


Von Georg Kiesler 
gurit Peter Sapieha zu Koſchmin im Schloß, 
a ſitzt er beim Ungarweine; 
Orlowſki ift wieder fein geiigenoh, 
Orlowfki, der Szlachcic, „der Kleine“. 


Schon glimmen die Augen im glaſigen Glanz. 
Die Hirne der Edlen gären. 

zu Schnurrbart funkelt ein halber Kranz 
on goldigen Ungarzähren. 


„So ſage mir, Kleiner, doch endlich den Preis“ 
Greif 190 0 8 . mich nicht ſchrecken. 
Behielteſt ihn ſelber am liebſten — ich weiß; 
Doch, Bruderherz, laß mir den Schecken!“ 


„Du willſt nicht, Kleiner? Schon gut, ſchon gut 
Sapieha wird daran nicht ſterben!“ 

Die None knirſchen verhaltene Wut, 

Am Mormor erklirrt es von Scherben. 


er Schloßhof nach langer Rafi 
ie Herren ſich zärtlich umfangen; 
Sapieha küßt ſeinen ſcheidenden Gaſt 
Als Bruder auf beide Wangen. 


Noch hört er verhallen des Schecken Huf, 

Da reckt feine Fauſt ſich zum Dräuen. 

Und hohl durch die Mitternacht höhnet fein Ruf” 
„Du Hundeblut! Du ſollſt dich freuen!“ 


Orlowſki erwacht. Sein Schädel ift Blei. 
„Der Ungar — er hat ſo ſein Weſen. 
eh! Janek, du Schlingel, den Schecken herbei! 
m Sattel will ich geneſen!“ 


Der Knecht erzıttert, Er bringt das Tier. 
Was ſenkt es den Kopf ſo trübe? 
Geſchändet iſt es: der wehenden Seri 
Des Schweifes beraubt bis zur Rübe! 


Der Szlachcic taumelt, Ans Haupt er 
So narrt mich fein Traumbild? Ich 
Mit Judasküſſen bedeckſt du den Gaſt! 
Sapieha, ich ſchwöre dir Rache!“ 
Orlowſki feiert den Namenstag 
Die Nachbarn ihn zechend um chaten; 

Da fällt's in die Runde wie Donnerſchlag: 
Sapieha ijt vorgefahren! 

Die Rappen dampfen, das Silber gleißt, 
Vom Kutſchbock blitzen die Trefjen; 
Wohl dreimal der ger im ſich ſelig preift, 
Daß ſeiner der Fürſt nicht vergeſſen. 


ġo türmt fih die Freude. Das Steinhaus dröhnt 
om Sarg 1 edeler Polen; 


2 


Vom Dorfkrug herüber der Dubelfad tönt 
Und Kreiſchen und heiſeres Johlen. 


eeh bricht auf. Da wandelt's ihn an, 
ir i ie — — 5 ur — i 

x pflanzt eſpreizt vor jein Viergeſpann: 
„Wel die hat, — braucht keinen Schaden E 
Doch jählings verſtummt er Im gleißenden Licht 
Des Mondes grinſen die Roſſe, 
Der Lippen beraubt, ihm ins Angeſicht. 
Und ſchauerlich färbt ſich die Goſſe. 


„Verruchtheit!“ keucht er, „wer hieß das ger 
ſcheh'n?“ 


5 theit? — harm Sachen! 
Sie dagen in Stall —.— era 


ejeh’n; 
Drum lachen die Pferdchen — fie he” 


heimgeſucht ward, bei der 165 Häuſer abbrannten 
und ein großer Teil der Bewohner obdachlos 
wurde, war es die Gräfin, welche das Elend durch 
ſchleunige e und eie e 80 milderte, wäh⸗ 
rend der Graf die Preiſe für Bauholz bedeutend 


Bald 32 Erwerbung der Herrſchaft Koſchmin 
durch den Staat wurde dieſelbe aufgeteilt, wobei 
das Schloß mit Lipowiec in den Beſitz des Ritter⸗ 
na Grätz mai Der Rittergutsbe⸗ 
figer erzbinſti erwar arnyjad, Diehl⸗Sta⸗ 
niewo, Majunke Sundsfelb molke Obra, Baron 
von Seen Orla, Buttel Wykow. Das Schloß 
blieb Eigentum des Rittergutsbeſitzers Grätz bis 
um 14. November 1855, während er Lipowiee 
Hon 1844 an den Rittergutsbeſitzer Borrmann 
verkaufte. 
Schon 1854 waren ſeitens des Staates Unter- 
handlungen eingeleitet worden behufs Ankaufs 
des Schloſſes, welches qu einem evangelilhen 
Lehrerſeminar eingerichtet werden ſollte Für den 
reis von 9000 Talern erwarb der Staat das 
chloß nebſt Hofraum und Schloßgarten und allen 
auf demſelben ſich befindenden Gebäuden. 
ald nach der am 1. April 1856 erfolgten Ueber: 
gabe wurde der Schlokgarten verpachtet und die 
ohnräume vermietet. Damals vermutete nie⸗ 
mand, daß dieſer vorläufige gam fait ein Jahr- 
ehnt dauern würde. In Anbetracht der politi- 
chen Verhältniſſe konnten ſolch bedeutende Auf- 
wendungen aus dem Staatsfonds nicht möglich 
gemacht werden. 


Erſt 1862 wurde unter Leitun 
* und der pissan t des Kreisbau⸗ 
meiſters v. Gropp aus Krotoſchin mit dem Aus⸗ 
bau begonnen. Obwohl nun bah 
Werk gelegt wurde, dauerte es doch n 
N 1865, ehe das alte Schloß feiner neuen Bes 
immung übergeben werden konnte. 
Aeußerlich iſt ſcheinbar recht wenig verändert 
worden; der Turm hat fratt der flachen Haube 
au chönen, ſchlanken, achtſeitigen Helm er- 
alten. \ 
Man muß | on 5 weit ſuchen, um einen 
Bau von glei röße und Bedeutung zu fin⸗ 
den. Die Dicke der Mauern von 1,80 Metern an 
die in ben Umfallungsmauern dis ins Ober cigog 
beibehalten ift, der Turm mit ttellenmeife 2, 
Meter diden Mauern 0 en mehr als viele prah⸗ 
leriſchen Worte. Hier haben wir ein Schloß odian 
Hauptflügel 46 Meter mißt, deſſen Seitenflügel 
40 Meter bzw. 42 Meter lang ſind und deſſen Hof 
einen Raum von 660 Quadratmetern aufweiſt. 
Am 20. September 1865 fand die feierliche Ein⸗ 
weihung des Seminars ſtatt unter lebhafter Be⸗ 
teiligung von Stadt und Land, Ein neuer Geiſt 
zog in die Mauern des alten ei das 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 30. April 1931 


Agrar- und Industriestaaten 


Lange schon besteht die Agrarkrise, und nach und 
nach hat sie sich in den Staaten Europas, die land- 
wirtschaftlich eingestellt sind, verdichtet. Es kam zu 
einer Unmenge von Konferenzbeschlüssen, zu Tagun- 
gen, Sitzungen und Kongressen, also zu allem, was 
man als das äussere Bild gemeinsamer ernster Arbeit 
anzusehen gewohnt ist. Man raffte sich wohi zur Er- 
kenntnis auf, dass eine Linderung nur auf handels- 
und zollpolitischem Wege herbeigeführt werden kann, 
aber der Weg von dem Plan zur Durchführung ist so 
lang und die Zahl der abirrenden Pfade so gross und 
verlockend, dass man nicht zum Ziel gelangt. | 

Das, was man zu schaffen gedachte, liegt eigentlich 
am Wege jenes Projektes, das Paneuropäer mit so 
starkem Einsatz ihrer Persönlichkeit propagiert haben, 
und doch kompromittiert es eigentlich diese Idee; 
denn es geht von der klaren Voraussetzung aus, dass 
die Realisierungsmöglichkeit des Projekts noch so 
weit in der Ferne liegt, dass sofort Notmassnahmen 
in diesem Rahmen ergriffen werden müssen, will man 
wenigstens einen Bruchteil der Idee in absehbarer 
Teit in Wirklichkeit umgesetzt wissen. 

Es ist eine Selbstverständlichkeit, dass die Agrar- 
staaten auf die Industriestaaten, die ihren Bedarf aus 
Eigenem zu decken nicht in der Lage sind, angewiesen 
bleiben und keinen sehnlicheren Wunsch besitzen, als 
sich diese Märkte auch wirklich zu sichern. wobei 
sie auch bemüht sind, Preise zu erzielen, die den An- 
sprüchen Genüge leisten, Der zweite Teil dieses 
Wunsches, die Preispolitik, wird Theorie, durch den 
unaufhaltsamen Druck der Weltpreise, dem sich kein 
Markt entziehen kann und dessen unmittelbare Aus- 
wirkung man durch Zwangsmassnahmen verzögern, 
aber nicht aufzuhalten vermag. Wenn man zwischen 
Agrar- und Industriestaaten unterscheidet, darf man 
nie aus dem Auge lassen, dass es dies in reinster 
Form überhaupt nicht gibt, nicht geben kann, denn 
die Landwirtschaft ist ein ebenso wichtiger unent- 
behrlicher Faktor des volkswirtschaftlichen Lebens 
wie die Industrie. Ganz genau so, wie diese beiden 
Faktoren innerhalb eines Staates, bei aller Wahrung 
ihrer ureigensten Interessen, nicht gegeneinander 
arbeiten dürfen, sondern zusammenwirken müssen, ist 
es unbedingt notwendig, dass diese beiden Elemente, 
auch überstaatlichh im Rahmen des Kontinents ein- 
ander nicht bekämpfen, sondern sich wirtschaftlich 
ergänzen und stützen. Diese Erwägung ist natürlich 
alt. aber dennoch tritt man sie unausgesetzt in den 
verschiedenen Wirtschaftsgebieten mit Füssen, bis 
man sie im vorletzten Augenblick nenerlich entdeckt, 
sie zu beherzigen verspricht, um sie einige Wochen 
später neuerlich zu vergessen. 

In den meisten mitteleuropäischen Staaten besteht 
gegenwärtig die Tendenz, die Landwirtschaft als Lieb- 
ling zu behandeln, teilweise auf Kosten der Industrie 
und des Gewerbes. Es wäre natürlich absolut nichts 
dagegen einzuwenden, wenn man einem in Not befind- 


5 Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin, G. Olàubiger versammlung. 
Termine linden in den Amtsgerichten statt. 
Birnbaum. Konkursveriahren Stanislawa. Ginter. 
r für Prüfung der Forderungen 27. 5. 1931, 
Birnbaum. Konkursverfabren Huta Szklana, Ja- 
sielski & Lubiäski in Zirke, Kreis Birn- 
E. 13. 4. 1931. K. Rechtsanwalt Witold 
„ 30. 5. Erster Termin 13. 5. 
. 17. 6. 1931, 11 Uhr. 
Switala. Konkursverfahren in- 
folge Erschöpfung der Masse aufgehoben. 
Konkursverfahren Kasa F. N Par- 


Gelacyjuo-Osadnicza. E. 16. 4. 1931. ts- 
anwalt Tadeusz in Ora z A. 12 5. 
1931. Erster Termin 20. 5. 1931, 10 Uhr. G. 17. 6. 


1931, 10 Uhr. 

Inowrocław. Konkursverfahren Helmut Burg- 
hardt aus Dabröwki-Kujawskie. Zwangsvergleich 
angenommen. und bestätigt. 

Inowrociaw. Konkursverfahren Fa. Ignacy Kurdy- 
kowski. Termin zur nachträglichen Prüfung der 
Forderungen wird noch bekauntgegeben. 

rocdaw. Fa, Perlinski Konkursverfahren 
auigeboben, da der Zwangsvertrag Rechtskraft er- 


langt hat. 

Löslau. Bruno Langer. Das Konkursverfahren 
wird ö —ů— da der am 23. 3. 1931 ge- 
schlossene wangaversieici Rechtskraft erlangt bat. 

Konkursverfahren Fa. Wypożyczalnia Samo- 
chodów, Inh. Sofja Klein, Nowomiejski 5. 
E. 15. 4. 1931. K. Stefan Krynicki, ul. Skarbowa 21. 
A. 1, 7. 1931. Erster Termin 11, 5. 1931, 10 Uhr. 
G. 15. 7. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 

Posen, Franciszek Zięliński, Kantaka 1. Kon- 

schöpfung der Masse auf- 


kursverfahren wegen 
. 
onkurs en Leona S k 
jetzt Jaworowska, ul. Cheimonskiego 9. are 
1931. K, Rechtsanwalt Howorke. A. 2. 7. 1031. 
reri Termin 16. 5. 1931, 10 Uhr. G. 16. 7. 1931, 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden iu den Amtsgerichten statt. 

Grätz. Jan Krawiec. Verhütungsverfahren aufge- 
hoben, da der Annahmevertrag Rechtskraft erlangt 
hat. Forderungen werden zu 30 Prozent befriedigt. 

Graudenz. Fa, Tomaszewski i Schwarz, 
Inh. Tiburtius i Ska. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
Prüfungstermin 7. 5. 1931, 12 Uhr, Zimmer 2. 

Posen. Spólka Stolarska, S. A, ul. Stolarska 
Nr. 7. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungs- 
termin 7. 5. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 

Posen. Fa. W. Plucinski i Synowie, Zaklady 

i Przemysłowe, ul. Piotra Wawrzyniaka 43. Antrag 
auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 9. 5. 1931, 
10 Uhr, Zimmer 23. 

Posen. Wielkopolskie Zakłady Ceramiczne, ul. Jasna 
Nr. 10. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungs- 
termin 2. 5. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 

Rawitsch. Fa. W. Sedlaczek, Inh. Artur Sedla- 
czek. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 
5. 5. 1931, 9 Uhr, Zimmer 13. 

Schrimm. Fa. Wojciech Paluch, Inh. der Firma 
Hirsch Jaffe Nachî. Zahlungsaufschub abgelaufen, 


Verhütun i 
a gsverfahren niedergeschlagen. 


Fa. Bracia Gumifiscy. Zahlungsaui- 

schub abgelaufen, 7 

ee aufen, Verhütungsverfahren nieder 
Generalversammlungen 

%. 4. „Pantarei“, Sp. Akc., Powszechne Zakłady 


Magazynowe i Transportowe, Sp, Akc., in dingen, 


ul. Swietojafiska. Ordentliche G.-V. 4 Uhr in den 
der Firma. 
„5. „Centrala Skór“, Sp. Akc. Ordentli 
G.-V. 9,30 Uhr im Sitzungssaal der 1 vo 
myslowcöw, Sp. Akc,, ul. Sieroca 3/4 I. 
12. 5. „Centrala Rolników, Sp. Ake, in 
Poen . ug 10% Uhr im Sitzungs- 
saal der Bank Związku Spółek 2 7 > 
jaN olmosi a p arobkowych, Plaç 
. 5 „Carrosin“, Tow, Akc. Fabryka G 
ków, in Posen, ul, Wenecjańska 16/17. Ordentliche 
G.-V. 11 Uhr in den Räumen der Firma, 
Pozuanski Bank Ziemian, Sp. Ake, in Posen, 
ul. Aleje Marcinkowskiego 13. Ordentliche G.-V, 
12 Uhr in den Räumen der Firma. 


lungen des 


lichen Wirtschaftszweige sein Hauptaugenmerk schenkt 
und ihm mehr Sorgfalt angedeihen lässt, als den an- 
deren, aber auf Kosten der anderen Zweige, das geht 
denn doch nicht an. Niemals kann auf diesem Wege 
eine Gesundung der Wirtschaft herbeigeführt werden, 
solche Opfer sind keine Heilmittel, der Erfolg kann 
nur in einer Verschiebung der Krise, von der Land- 
wirtschaft auf die Industrie, bestehen — was hat dann 
die Gesamtwirtschaft davon? Die Staaten wollen aber 
nicht ihre Berufung als Industriestaat antreten und 
die Agrarprodukte beim Nachbar oder dort, wo sie 
am billigsten sind, kaufen, sondern um jeden Preis 
selbst produzieren, und sei der dafür verschwendete 
Einsatz noch so hoch. Wenn man so die Scheidung 
zwischen Agrar- und Industriestaaten vornimmt, da 
denkt man gewöhnlich in erster Linie an Jugoslawien, 
Ungarn und Rumänien auf der einen, Deutschland, 
Oesterreich und die Tschechoslowakei auf der anderen 
Seite; Polen hat eine etwas zögernde, unausge- 
sprochene Haltung, trotz klaren Charakters, und hat 
sich demgemäss auch bei den seinerzeitigen Agrar- 
blockverhandlungen so verhalten. Auch in Industrie- 
staaten besteht Landwirtschaft, aber sie deckt den 
Verbrauch nur zu einem kleineren Teil und, präzise 
gesagt, geht die Bemühung der Agrarstaaten Europas 
dahin, die Deckung dieses Ausfalles an sich zu reissen, 
indem man sie vorerst den überseeischen, landwirt- 


schaftlichen Produktionsgebieten entreisst. um sich 
daun selbst in einen weitern, europaischen Wettbewerb 
zu begeben. Im Zuge dieser Erwägungen und Be- 
mühungen ist die Sehnsucht entstanden, die Ketten 
der „Meistbegünstigungsklauseln“ zu sprengen und 
den industriellen Exportprodukten des grösseren Ab- 
nehmers landwirtschaitlicher Erzeugnisse eine Vor- 
zugsstellung zu bieten. Kompromiss also zwischen 
zwei Staaten, die sich beide dazu bekennen, Produk- 
tions- und Konsumfaktoren zu sein. - 


In allen Versuchen die einmal bestehende, keines- 
wegs aber notwendigerweise existierende Spannung 
zwischen Agrar- und Industriestaaten in Europa zu 
lindern, muss an allererster Stelle das Verständnis für 
die Form bestehen. 


Kein Zolikrieg, keine Vergeudung der Kräfte, son- 
dern die gegenseitige Erweckung des beiderseitigen 
Interesses kann zu einem positiven Ziele führen. Die 
Industriestaaten wollen gar nicht Billigkeit der Agrar- 


produkte um jeden Preis, denn sie haben doch Inter- | Kaff 


esse an einer Hebung der Kaufkraft und des Stan- 
dards der Agrarkreise, mit ihm steigt das Interesse 
und die Nachfrage nach industriellen Produkten — so 
beginnt eben der ewige Kreislauf der Wirtschaft. Wenn 
an Stelle der „Meistbegünstigungsklauseln“ ein System 
der „regionalen Verträge“ treten soll, also Spezial- 
abkommen statt schablonenmässiger allgemeiner Ver- 
träge, dann ist dies auch gewissermassen eine, Rück- 
kehr zur Individualität. Dr. H. 


Posener Jubiläumsmesse 


Eindrücke und Bemerkungen 


L. Es ist nicht leicht, nach den ersten zwei Tagen 
über die Messe ein Urteil abzugeben. Soll dieses 
Urteil wirklich dem tatsächlichen Sachverhalt gerecht 
werden, so kann eigentlich erst der Abschluss der 
Messe die vollständigen Unterlagen dafür liefern. In- 
dessen seien hier Beobachtungen wiedergegeben, die 
das Bild der diesjährigen Messe, wenn auch noch nicht 
vollständig, so doch in seinen charakteristischen 
Zügen zeichnen. j 

Dass dieses Bild nicht allzu erfreulich sein würde, 
war angesichts des gegenwärtig herrschenden völligen 
Stillstandes im Handel vorauszusehen. Kann man es 
den Ausstellern verdenken, dass sie sich Zurückhal- 


tung auferlegen, wenn das Fehlen jeder Kauflust und. 


Kaufkraft bei den breiten Schichten des Volkes doch 
alle Hoffnungen auf das Zustandekommen von Ab- 
schlüssen illusorisch macht? Vielleicht wäre es rich- 
tiger gewesen, diesmal die Messe ausfallen zu 
lassen; andererseits kann man es verstehen, dass 
die Leitung keine Unterbrechung eintreten lassen 
wollte, zumal die Messe ja gerade das, wenn auch 
nicht allzu freudige Jubiläum ihres 10jährigen Be- 
stehens begehen konnte. f 

Das Publikum, das die Messe besucht, ist aufs 
höchste enttäuscht. Es sieht halbleere Hallen, wenig 
interessante Stände und trägt aus dem ganzen „Be- 
trieb“ den Eindruck davon, dass nichts „los“ ist. 
Nun, der Eindruck des Publikums ist nicht mass- 
gebend. Die Messe ist eine rein kaufmännische An- 
gelegenheit und ihre Beurteilung hängt vor allem von 
der Frage ab, ob sie ihre Aufgabe als Mittler, als 
Anknüpfungs- und Ankurbelungspunkt des Handels er- 
füllt. Es ist durchaus möglich, dass eine anscheinend 
„stille“ Messe gute Erfolge aufzuweisen hat. Aber 
bei der diesjährigen Posener Messe muss der Wirt- 
schaftler den Eindruck des Publikums leider bestä- 
tigen. Ganz zweifellos ist, selbst im Vergleich zur 
vorjährigen Messe, ein enormer Rückgang festzu- 
stellen. Wer die Messen vor dem Jahre 1929 noch in 
Erinnerung hat, dem muss die diesjährige Veranstal- 
tung als gänzlich tot erscheinen, 

Was ist ausgestellt? Zunächst fällt eine 
Sammelausstellung des polnischen Bacon-Ver- 

andes, der 23 Fabriken umiasst, ins Auge. Die 

pornate zeigen, dass dieser gegenwärtig für uns so 
wichtige Industriezweig in letzter Zeit Forschritte auf 
dem Wege der Vereinheitlichung und qualitativen 
Hebung seiner Erzeugnisse gemacht hat. Immerhin ist 
dagegen zu halten, dass der ausschliesslich nach Eng- 
land gerichtete Exporthandel dieser Branche immer 
mehr den Polen aus den Händen genommen wird; 
englisches Kapital, das die Ausfuhr finanziert, hat 
bereits einen erheblichen Anteil in die Hände eng- 
lischer Kaufleute übergehen lassen. An den Ausstel- 
Tabakmouopols, des Spiritus- 
monopols und der staatlichen Stickstoffe 
werke Moscice vorüber kommt man zu den 
Ständen einiger Firmen der Vervielfältigungs- 
branche, an die sich die verarbeitende Metall- 
industrie mit ganz wenigen Ständen anschliesst. 

Ein etwas abwechslungsreiches Bild bietet die 
Automobilausstellumg, doch bleibt auch sie 
weit hinter dem Umfang der vorjährigen Verkehrs- 
ausstellung zurück. Reichsdeutsche Automobilfabriken 
fehlen ganz. Interessant sind einige Wagen mit 
Vorderradantrieb, die aber bereits in der vergangenen 
Saison auf den internationalen Automobilausstellungen 
gezeigt wurden. 

Es folgt ein Pavillon mit Galanterie-, Porzellan- und 
Kristallwaren, in dem regeres Leben herrscht. Be- 
merkenswert sind auch die Stände mit Radioapparaten, 
an denen aber auch die Rückständigkeit fest- 
zustellen ist, die die ganze Messe kennzeichnet. 
Grösseres Interesse finden einige Stände mit orien- 


talischen Kunsterzeugnissen, Teppichen usw. Durch 
einen Pavillon, in dem das Reklamewesen für sich 
Reklame macht, kommt man zu den Ständen einiger 
inländischer Möbelfabriken, denen sich die inländische 
Klavierindustrie anschliesst. Im Messehof gibt sich ein 
kümmerliches Häufchen land w ir tschaftlicher 
Maschinen vergebens Mühe, die gähnende Leere 
auszufüllen. 

Das ist alles. Oberschlesien fehlt (ausser Mościce) 
ganz, ebenso Bielitz, von der Lodzer Textilindustrie, 
die in früheren Jahren eine ganze Halle füllte, hat 
eine einzige Firma ausgestellt, Ebenso fehlt die pri- 
vate. Spiritusindustrie, die sich, erdrückt vom staat- 
lichen Monopol, eine Beschickung anscheinend nicht 
mehr leisten kanu, und das Schokoladen- und Süss- 
warengewerbe, Auch von der sonstigen inländischen 
Lebensmittelindustrie, die doch in unserem Wirte 
schaftsleben eine wichtige Stelle einnimmt, ist nicht 
viel zu sehen. Wie wir erfahren haben, ist ein Teil 
der Aussteller von der Messeleitung nur dadurch zur 
Teilnahme veranlasst worden, dass man ihm die 
Stände völlig kostenlos zur Verfügung stellte, 
Nicht zu verwundern kaun es dementsprechend, dass 
zahlreiche Ausstellungstände nur allzu deutlich ihren 
Charakter als „Stopfer“ erkennen ‚lassen. Insgesamt 
wird von der Messeleitung die Zahl der Aussteller 
mit „annähernd tausend“ angegeben; ich muss ge- 
stehen, dass meine Mühe, bei einem Durchzählen der 
Stände auch nur die Zahl 500 zu erreichen vergeblich 
war, Das Geheimnis der hohen Ausstellerzahl beruht 
auf dem raffinierten Berechnungssystem der Direktion: 
die Zahl der tatsächlich vorhandenen Stände wird mit 
der Zahl der ausgestellten Branchen und mit der An- 
zahl der Hersteller der ausgestellten Artikel multi- 
pliziert, so dass also eine Inlandsfirma, welche auf 
einem kleinen Ladentisch Taschenmesser, Schuhnägel 
und Rasierklingen ausländischer Herkunit ausstellt, 
als drei Aussteller gilt. Die gleiche Berechnungs- 
methode kommt bei den inländischen Maschinen und 
Automobilfirmen in Anwendung, die ja meist noch 
irgendeine Auslandsfirma vertreten. 

Die Rechenkünste der Direktion sind überhaupt das 
einzig Bewundernswerte an der ganzen Messe. Der 
Anteil der Auslandsaussteller wird mit 15 Prozent an- 
gegeben. Wie er zustandekommt, erklärt sich aus 
dem Obengesagten. Kurios muss es anmuten, wenn 
die Direktion den Anteil Deutschlands unter den Aus- 
landsausstellern wiederum mit 20 Prozent angibt, Die 
Tschechoslowakei soll gar mit 23 Prozent, Oesterreich 
mit 19 Prozent beteiligt sein, Geht man dagegen 
durch die Hallen, so hält man meist vergeblich nach 
reichsdeutschen Firmen Ausschau. Einige ganz wenige 
sind zwar da, aber gerade in den wichtigsten und für 
den Export nach Polen aussichtsreichsten Zweigen 
vermisst man die Deutschen: gänzlich. Das Gleiche 
gilt von Danzig, das sich auscheineud infolge der 
jüngsten politischen Konilikte gänzlich der Teilnahme 
enthalten hat. Was sonst an Auslandsausstellern da 
ist, vermag die klaffenden Lücken nicht zu füllen; 
vielfach hat man hierbei den Eindruck, dass es sich 
bei den ausgestellten Artikeln um von der Verkehrs- 
ausstellung zurückgebliebene Gegenstände handelt. 

Alles in allem bietet die Messe ein getreues Abbild 
der gegenwärtigen Zustände in unserem Wirtschafts- 
leben. Ob aber wirklich nur die „Krise“ an ihrer 
Dürftigkeit schuld ist? Wir möchten hier keine Vor- 
würfe an die Messeleitung richten, können aber nicht 
verhehlen, dass ihre Tätigkeit recht deutlich den 
Stenipel eines gewissen Dilletantismus trägt, 
über den übrigens gerade Auslandsbesucher ihre Ver- 
wunderung aussprechen. Man hätte annehmen müssen, 
dass am zehnten Jahrestage der Messe die Leitung 
über ein etwas grösseres Mass an Kenntnissen und 
praktischer Erfahrung verfügte. 


Neue Baisse-Welle 


an den Welt-Warenmärkten 
Eine Folge der Frühjahrs-Enttäuschungen 


Die zweite Hälfte des Monats April brachte auf ver- 
schiedenen Rohstoffgebleten neue geschichtliche Tief- 
preise, die einen sprechenden Ausdruck für die tiefe 
Verzweiflung mancher Eigner über die mangelnde Ein- 
mütigkeit in der Erzeugerpolitik und einer starken 
Enttäuschung über das Scheitern der Frühjahrshoff- 
nungen darstellen. Dass die Tendenz der Weltwaren- 
märkte noch im Monat März teilweise freundlich ge- 
wesen war, muss dem Umstande zugeschrieben wer- 
den, dass vielfach die Händler Bestellungen machten, 
die jedoch als eine allzu starke Vorwegnahme kom- 
mender Entwicklungen sich erwiesen. Ein gutes Bei- 
spiel dafür ist die amerikanische Automobilindustrie, 
die steigende Bestellungsziffern ebenso meldete, wie 
dies neuerdings ähnlich in Deutschland der Fall war, 
so dass da und dort vorübergehend das Stahl-, das 
Galvanisier-, das Reifengewerbe u. a. hieraus Gewinn 
ziehen zu sollen schienen. Aber die Frühlahrsbelebung 
ist leider überall auf halbem Wege stehen geblieben, 
das Bauwesen stockt, in allen wichtigen Ländern 
kämpfen die Staatfinanzen mit Jahresfehlbeträgen, so 
dass org die öffentlichen Vergebungen äusserst spar- 
sam sind. 

Es bestehen anderseits in nahezu sämtlichen Stapel- 
waren bedeutende sichtbare Vorräte und es ist un- 
möglich, sämtliche Beteiligte dazu zu bringen, frühere 
langsichtige Organisierungspläne mit ihrer ‚einschlä- 
gigen Schichtung der einzelnen Erzeugungsgebiete auf 
Verlangen von. besonderen Drosselungsausschüssen 
aufzugeben, denn es handelt sich in den überseeischen 
Erzeugungsgebieten oft um kombinierte Produktions- 
zweige derselben Unternehmen (wie etwa 
Tabak, Kautschuk, Tee, Palmkulturen. Sisal, China- 
rinde und so fort), bei der Erz- und Metallgewinnung 
um koplexe Bestandteile usw. Je mehr aber die ge- 
samte Last der Durchfinanzierung der riesigen Vorräte, 
die sozusagen jenseits der gleichzeitigen Erzeugungs- 
drosselungen liegen und aui die Märkte unverändert 
drücken. auf die Schultern der Produzenten fällt. um 


Zucker, 


So grösser ist deren Bedürfnis nach Entlastung mit 
allen verheerenden Folgen der Entwertung. Eine 
Baissespekulation in Waren besteht zurzeit nur in ganz 
unwesentlichem Ausmass, sie beeinflusst jedenfalls die 
Markttendenz wenig, denn die Gewinnspannen für den 
Leerverkäufer sind. angesichts der weit unter Ge- 
stehungskosten der durchschnittlichen Erzeuger liegen- 
den Notierungen gefahrdrohend geringfügig. Für Ge- 
rüchtemacherei ist anderseits jetzt kein Raum, da die 
abgestumpften Nerven der Geschäftswelt keine Auf- 
1 brauchen können, 

n eindringlicher Weise hat sich ganz zuletzt noch 
die Baisse am Kautschuk-, dem Zink- und Platinmarkt 
verschärft. Kautschuk war in diesen Tagen. vielfach 
unverkäuflich. Die offene Vorhersage der Makler — 


als Coleman Street noch über 3 d je Ib notierte — 


dass ein Preis von 2 d „nicht unwahrscheinlich sei“ 
leichzeitig liess sich z. B, eiu bekanntes Londoner 
etallhandelshaus so vernehmen, dass Kupfer wege, 
der Kartelipolitik leicht auf 8 Cents fallen könne), 
entsprang nicht einer Panikstimmung, sondern eben 
einer völligen Abgestumpfheit der Nerven. Viele 
Produzenten wollen sogar die Eindringlichkeit der 
Katastrophenpreise, um eine .Gesinnungseinkehr bei 
den Berufsgenossen zu erzwingen. Am Zinkmarkt 
soll beispielsweise die Royale Astruinne des Mines 
kartellreif gemacht werden. Die Angleichung des 
Platinpreises (4 Lstrl. 10 s und weniger je Troy 
Unze) an den währungsgesetzlichen Feingoldpreis 
wird noch sehr gewichtige Verschiebungen in den 
Wertrelationen der Edelmetalle untereinander ver- 
ursachen und nur noch die Konkurrenz Russland- 
Kanada übriglassen. Im übrigen hat auch sogar 
Wolle begonnen, in Bradford nachzugeben, obwohl 
wegen der australischen Valutaausfuhr-Erschwerung 
in diesem „Sachwert“ vielfach spekuliert worden, ist, 
jedoch ist der Abschlag für 64er Kammzug (265% d) 
erst etwa 34 d. Die internationale Einmütigkeit über 
die Zuckerrestriktion hat bisher eine kleine Ab- 


schwächung am Zeitmarkt nicht verhindert. Ziem- 
lich scharfe Einschnitte erlebte zuletzt auch über- 
raschenderweise der Markt für Saaten und Früchte, 
ebenso der für Reis, für Hauf u. a. Die Mineralöl- 
märkte liegen andauernd schwach, da die Ueber- 
produktion in Ost-Texas u. a. noch nicht eingedämmt 
werden. konnte. 
Londoner Notierungen: 


— 
© 
w 
= 


nfang 3 
Standardkupfer Kasse je To. 13£ 42.9.4 £ 
Blei aa 14.6.3 € 12.28 £ 
Zink = Fer 13.6.3 K  14- £ 
Zinn N Eee 118 4 111.1. 2 
Silber, Unze, d 14 d 13 d 
Kakao, Accra, ctw. 26/6 d 20/- d 
Manilahanf, Grade J 2, Tonne 22.15.- £ 1810- £ 
Reis, Burma 2 star. ctw. cif 12/- d 9l- d 
Kautschuk (smoked sheet, Ib.) d 4% d 215'e d 
New Yorker Notierungen: 

Weizen, red winter 94% 93.62 
Mais, loco 84 73 

affee 5.2 6.10 


Dies sind nur einige Proben, jedoch würden Preis- 
vergleiche der Gegenwart mit der Periode von etwa 
Anfang März, bei einigen Stapelwaren teils früher, 
teils später, noch ungünstigere Ergebnisse zeitigen. 
Es sind freilich auch solche vorhanden, bci denen 
amtliche Stützungsversuche — siehe Baumwolle — 
kostspieliger Art einen Zusammenbruch verhütet 
haben. bei anderen wieder ist ein gewisses Bestreben 
unverkennbar, möglichst wenig statistisches Material 
bekanntzugebeu oder doch nur derart zu frisieren, 
dass keine Beuhruhigung in den in Betracht kommen 
den Verbraucherkreisen aufkommt. 


Polnische Pfandbriefe 
im Ausland 


Nach neuesten Angaben sind von der Landkredit- 
gesellschaft in Warschau bis jetzt Sproz. Dollar- 
Pfandbriefe für 1 250 000 Dollar nominell in Amerika 
und für 600 000 Dollar in England placiert worden. 
Der Nominalbetrag der in Frankreich untergebrachten 
Franken-Pfandbrieie beziffert sich auf 50 Mill, franz. 
Francs. Die Posener Kreditlandschaft hat m Amerika 
Sproz. zum 1. Juli 1933 zahlbare Pfandbriefe für 
2 Mill. Dollar abgesetzt, und zwar vorwiegend unter 
Vermittlung der Firma Pain Wober & Co. in Boston. 
Die Pfandbriefe der Landkreditgesellschaft in Lemberg 
sind für etwa 3 Mill. Dollar auf dem holländischen, 
schweizerischen, österreichischen und tschechoslowa 
kischen Markt untergebracht. 


Geplante Einführung direkter 
Tarife Polen-England 


Im polnischen Verkehrsministerium wird das Projekt 
direkter Gütertariie für den Eisenbahn- und See- 
verkehr zwischen Polen und England nach dem Vor- 
bilde des polnisch-amerikanischen Tarifes ausgear- 
beitet. Die direkten Gütertarife sollen in erster Linie 
auf Lebensmittel und halbbearbeitetes Holz bei deren 
Ausfuhr über Danzig und Gdingen Anwendung finden. 
— — — — —————— 


Märkte 


Danzig. 28. April. Amtliche Notierung für 100 bg: 
Weizen 128 Pfd. 20,50, Roggen z. Konsum 16.50, Brau- 
gerste 16.50 — 17.50, Futtergerste 16—17, Hafer 18.50 
bis 19, Roggenkleie 14.50, Weizenkleie, grobe 14. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Roggen 9, Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 1, 


Saaten 1 
Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Pos en, 28. April 1931. 

Auftrieb: Rinder 1150, (darunter: Ochsen 
—, Bullen Kühe —), Schweine 1850 
Kälber 700, Schafe 110, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3810. 

otierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: | 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 9610 
b) ire Mastochsen bis zu 
I.,, ̃ 3... ae ara E 
mäßig genährte . 64—68 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 92—99 
b) Mastbullen „...suucronurseane 80-86 
c) gut genährte, ältere 70—78 
d) mäßig genährte . 62 
Kühe: > 
a) vollfleischige, ausgemästete . 96—102 
„ 8.2.0. an an ND 
C): gut genährte . DE 
d) mäßig genährte . 4050 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . 92—100 
b) Mastfäreen .. o an gaan s sh eales 8090 
c) gut genährte ..... 3326846 
d) mäßig genährte . 60-64 
Jungvieh: 
8 gut genähr tees e. 60—66 
b) mäßig genährtes . 54—58 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 90—100 
b) ‚Mastkälber’ 5. I oS aoo Si pa oh 88 
g gut genährte 68-76 
d) mäßig genäh rte 58—64 


S hate: 


a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel . 136—144 
b) 8 ältere Hammel und 
utterschafe 110130 
c) gut genährte 76 80 
d) alte Mutter schafe — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...s22ar 112110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht -sesoses . 106—110 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht : ..ss cs eses aoa 98104 
d) Fleischige Schweine von mehr als 
„CC TAR ENN ER 
e) Sauen und späte Kastrate ... 92— 98 
f) Bacon-Schweine ...... essees 92— 96 


Marktverlauf: sehr. ruhig. 


Vieh und Fleisch., Kattowitz, 27. April. Gross- 
handelspreise für 1 kg in Zloty loco Schlachthaus: 
Rindileisch 1. Sorte 1.90—1.95—2, 2. Sorte 1.60--1.70 
bis 1.80. 3. Sorte 1.20—1.30—1.40, Kalbfleisch 1. Sorte 
1.80—1.90—2, 2, Sorte 1—1.10—1.20. Schweinefleisch 
1. Sorte 1.40—1.50—1.60, 2. Sorte 1.60—1.65—1.70. 
Kleinhandelspreise für 1 Pfund ( kg) in Geschäften 
(in Klammern Marktpreise): Rindileisch 1.20 (0.90—1 
bis 1.20). Kalbileisch 1.10 1.20 (0.8011. 10). 
Schweinefleisch 1.10 1.20 (0.90 —1— 1.10). Speck 1.10 
bis 1.20 (1). Tendenz fester für Rindfleisch, schwächer 
für Schweineileisch. 


| Handelszeitung des Posener T ageblatts 


Märkte 


Getreide. Pos en, 29. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station ! oznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen d e san 29.00 
Rasen gie, E ande 28.25 
Roggen 30 to S 28.00 
Richtpreise: 

Wegen... a Ba S SiD 33.25 — 33.75 
Mahlg erste 26.75— 27.75 
Eutterhafer =, r ele 227.50 28.50 
Roggenmehl (65% /ũ¶f᷑ ! .. 42.00 43.00 
Weizenmehl (65% / ......... 50.50 53.50 
Weizenkleie 8 .. 23.00 24.00 
Weizenkleie (dick). 24.00 25.00 
Roggenkleie 23.00 24.00 
Bühnen 38.00 — 40.00 
ö "12.42.00 47.00 
Sommerwicke se. . 45.00—47.00 
Peluschken „22.00.22... 47.00-50.00 
Felderbsen su se s o oes oo . . 30.0081. 00 
Viktoriaerbsen .. s.es.. . o 338:00—37:00 
Blaulupiñen . seee oe eme a o a 1 20:00-=28.00 
Qelblup inen . . _34:00—38.00 
Kire e; . o ONAA 
Klee, weiss ..... ee sie 340.0046000 
Klee, schwedisch ..... i +.. 230.00—260.00 
Klee, gelb, ohne Schalen ...... 140.00—170.00 
Klee, gelb in Schalen 60.00 70.00 
Wundkl e 200.00 240.00 
Timothykle . 90.00 — 105.00 
Nay gras 900011000 
Buchweizen . 34.0086. 00 
Speisekartoffein eo 6.507. 00 
Roggenstroh, gepresst e. . 3.20 —3.40 
Heu, lese , 90859 
Heu, gepresst e 10.00 10.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen. Roggen 225 to., Weizen 40 to., 
Gerste 30 to, Roggenkleie 30 to, Weizenkleie 


15 to. 
Getreide. Warschau, 28. April. Amtlicher 
Bericht der Warschauer Getreidebörse. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 26.75 
bis 27.50, Weizen 35—36, Einheitshafer 29—30, 
Sammelhafer 28—29, Grützgerste 28—28.50, Weizen- 
luxusmehl 61—71, Weizenmehl 4/0 55—61, Roggenmehl 
nach Vorschrift 42—44, mittlere Weizenkleie 24.50 bis 
25.50, Roggenkleie 23—24, Leinkuchen 33—34, Raps- 
kuchen 26—27, Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoria- 
erbsen 40—45, Rotklee 300—380, Weissklee 350—450, 
Saatwicke 44—47, Seradella doppelt gereinigt 80—85, 
Saatpeluschken 48—50, Blaulupinen 25.50—26.50, gelbe 
Saatlupinen 40—42, Speisekartoffeln 10—11.. Mittlere 
Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. Das Angebot war 
etwas grösser. ; 


Produktenbericht. Berlin, 28 April. Weizen 
weiter abbröckelnd. Das Geschäft im Produkten- 
verkehr hält sich aus den mehrfach erwähnten Grün- 
den, zu denen die Unsicherheit bezüglich der beab- 
sichtigten Regierungsmassnahmen zu rechnen ist, nach 
wie. vor in engsten Grenzen. Die Preisgestaltung am 
Markt für Brotgetreide war nicht ganz einheitlich. 
Weizen war am Lieferungsmarkt in der Maisicht um 
1% Mark abgeschwächt, und auch für prompte Ware 
lauteten die Gebote 1 Mark niedriger; dagegen lagen 
für Juliweizen vereinzelt Kaufaufträge vor, die eine 
leichte Befestigung zur Folge hatten. Das Angebot 


in Roggen zur prompten Waggonverladung bleibt ge- 
ring, und die Preise waren gut behauptet, ohne dass 
jedoch nennenswerte Umsätze zustande kamen. Am 
Lieferungsmarkt waren bei den späteren Sichten 
Forderungen und Gebote zunächst schwer in Einklang 
zu bringen, später lauteten die Notierungen %—1 Mark 
höher. Weizen- und Roggenmehle werden nur für 
den notwendigsten Bedarf gekauft, die Mühlenofferten 
waren wenig verändert. Hafer und Gerste liegen in- 
folge der Zurückhaltung des Konsums fast geschäfts- 
los; das Preisniveau ist allerdings angesichts des ge- 
ringen Angebotes gehalten. 

Berlin, 28. April. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
284—286, Roggen 195—197. Futter- und Industriegerste 
230—244, Hafer 185—189, Weizenmehl 34.25—40.25, 
Roggenmehl 26.75—29.1U, Weizenkleie  14—14.25, 
Roggenkleie 14.50 — 14.75, Yiktoriaerbsen 24—29, kleine 
Speiseerbsen 23—27, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 23---26, blaue 
Lupinen 13.50—15.50, gelbe Lupinen 22—26. neue 
Seradella 66—70, Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 
1414.20. Trockenschnitzel 8. 108.30, Soya-Schrot 


bis 248.50. Roggen: Mai 204.25; Juli 200—209 50; 
September 188.50 und Brief. Hafer: Mai 193.50 bis 
194.50 Geld; Juli 200 uud 200.50 bis 201 Geld; Sep- 
tember 181. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 28. April. (Amtl. Be- 
richt.) Auftrieb: Rinder 1307, darunter Ochsen 345, 
Bullen 427, Kühe und Färsen 535, Kälber 2520, Schafe 
2869, ohne Kommission 399, Schweine 17 740. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3872, Aus- 
landsschweine 430. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfleischige 'ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 45—48, sonstige voll- 
fleischige jüngere 43—45. fleischige 38—42. Bullen: 
höchst. Schlachtw. 42—44, sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 40—42, fleischige 37—39, 
gering genährte 35—36. Kühe: jüngere vollfl. höchst. 
Schlachtw. 31—36, sonstige vollil, oder ausgemästete 
fleischige 21—24, gering genährte 18—20. 
vollil. ausgemästete höchsten 
volltleischige 37—40. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 34—38. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 65—76, mittlere Mast- und 
Saugkälber 50—68, geringe Kälber 30—45. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 43 
bis 46, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 


jüngere vollil. 


25—30, 
Färsen (Kalbinnen): 
Schlachtw. 41-45, 


gut genährte Schafe 1. 40—42, 2. 32—33, fleischiges 
Schafvieh 32—38, gering genährtes Schafvieh 25—30. 
Schweine: vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgewicht 42—43, vollfl. Schweine von ca. 200 
bis 240 Pid. Lebendgewicht 41—42, vollfl. Schweine 
von ca, 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38—40, fleisch. 
Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebendgewicht 33—37, 
Sauen 38—40. — Marktverlauf: Rinder, Schafe und 
Schweine langsam, Kälber ziemlich glatt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. April. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9025—8.905, Goldrubel 4.74, 
wonetz 0,42 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad. 15.70,- Ber- 
lin 212.47, Bukarest 5.31, Danzig 173.50, , Helsingfors 
22.45, Spanien 90.90, Holland 358.62, Kairo 44.50, 
Kopenhagen 238.85, Oslo 238.85, Prag 26.41%, Riga 
171.80, Sofia 6.47, Tallinn 237.60, Wien 125.47, Mon- 
treal 8,908. ` 


Tscher- 


Danziger Börse, 


Danzig, 28. April. Reichsmarknoten 122.45, Dollar- 
noten 5.13%, Złotynoten 57.60, Scheck London 24,99%. 
Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.33—-122.75. Dollarnoten bei 5.1275—1376, Zloty- 
noten bei 57.55—76 und Scheck London bei 24,99%. 


. Kartoffelilocken 15.50—16. Handels- 
rechtliches Lieferungsgeschäft. Weizen: 
Mai 297—297.50; Juli 297.50—297; September 249.25 |” 


Posener Börse 


(Schlusskurse) 
Fest verzinsliche Werte 

Notierungen in 9% 2 $ 
3% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) Fo 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł) 48.50G 600 
10% Eisenbshuauleihe (100 G.-Fr.) E * 
6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 2% hans 
3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) — = 
7% Wohn.-Oblig. d. St Posen (100 Schw.-Fr,) 2 kas 
3% Oblig. d. St Posen 1 v. j. 7 — per * 
% Oblig. d. St. Posen 1100 G.-zt) v. J. — — 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 91.50 + | 91.75 + 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zł) 39 2 


83% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov -Oblig. (1000 Mk.) 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. SE e A Mk.) 
5% Prämien-Dollarauleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zi) 
30% Hypothekenbriefe 


FETTE 8 
+ 


111 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien 
29.4. | 28.4. 29. 4.| 28. 

Bank Polski {126.00B = Hartwig C. ae au 
Bk. Kw. Pot. — — H.Kantorowicz FR — 
Bk. Przemysł. * Herzf. Vietor. u — 
Bk. Zw. Sp. 2.65.00 + — | Lloyd Bydg. * * 
P. Bk. Handl. — | Loban — 117.006 
P, Bk. Ziemian — Dr. Roman May | 22,0CR 
Bk. Stadthagen — į Mlyn Wagrow. 
Arkona - | Miya Ziem. 
Browar Grodz. — Piechcin 
Browar Krot. — | Ptótno 
Brzeski-Auto fe P. Sp. Drzewna 


Its tritlıg 


tin! 
Ain ane 


Cegielski H. 35.00 ] Sp. Stolarska 

Centr. Rolnik. Tri 

Centr. Skör Unja 

Goplana Wytw. Chem. 

Grödek Elektr. Wyr. Cor. Krot. 
Cukr. Zduny Zw. Ctr. Manz. 


Tendenz: behauptet. 
Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. April. (R.) 
Wider Erwarten kam heute zu den ersten Kursen 
erneut Ware heraus, nachdem man vormittags und 
auch vorbörslich noch mit einem freundlicheren 
Börsenverlauf gerechnet hatte. Das Angebot war 
zwar nicht übermässig gross, die amerikanischen 
Verkäufe scheinen aufgehört zu haben, die Kulisse 
war aber durch innerpolitische Unsicherheit zu Reali- 
sationen geneigt. Farben gingen auf ungünstige 
Dividendenschätzungen etwas stärker zurück, auch 
Deutsch-Linoleum lagen 3%% Prozent schwächer. Geld 
zum Ultimo versteift. Tagesgeld 547% Prozent, 
sonst unverändert. Im Verlauf weiter leicht nach- 
gebende Kurse. 

Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags, 
29 4 |28.4. 

Accumulator Lanrahütte — 37.00 
Adlerwerke — — Lorenz — — 
Aschaffenburg — — Motor. Dentz — — 
Bemberg 97.50 8.25 | Nordd, Wolle 56.00 
Berger, Tiefb. 267.00 68.00 | Pöge,Elkte. W. — — 
Dt. Kabelw. — 49.00 | Riedel — — 
Dt. Wolle — — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. 34.62 36.50 | Sarotti — — 
Feldmühle 122.50) 126.50 | Schl. Bgb. u. Z k.“ — — 
Körting. Gebr. — — Schl. Textil — < o 
Hohenlohe E ERAT Schub. u. Sals. en * 
Humpoldt — — Stollb. Zink — — 
Lahmeyer _ Wr s: f 


Tenden: cher schwächer, 


Terminpapiere 

23. + [z + 29 4 | u» 
Dt. R.-Babn 93.12 9350 | Ges: f. e. Unt 123 25 | 125.25 
A.G. f. Verkehr 65.37 66.50 | Goldschmidt 13.1 
Hamb. Amer. | 60.59 |. 61.00 | Hbg. Elkt- W. | 116.0 | 116.0 
Hamb. Südam. 110.00 113.00 Harpen Bgw 62.50 62:5 
Hanes | 82.25 | 8437 | Hoesch SER — 
Nordd. Lloyd * 60.75 | 6450 | Holzmann 100 -= 
Al.Dt.Kr.Ants.| 92.37 | s250 | Ilse Berben 16.0 |1815 
Barmer Bank | 100.75 100.75 | Kali Asch 145.6, 149. 
Berl. His.-Ges.| 120.75 121.45 Klöcknerw. — | 8 
Com. u. P. Bk. 116.75 | 117.75 | Külu-Neuess — 7: 
Darmst. Bank | 134.00 | 13559 | Maunesmann 7450 | 77. 
Deutsch. Bank 105.00 | 105.25 | Mans. Bergb. “5.50 30.50 
Disc.-Ges. — — Metallwaren 7u. 0 ci 
Dresdner Bank | 104.75 | 105.50 | Nat. Auto-Fb. - — 
Mtdtsch.K.-Bk.| -— | = Ibschl.Eis.-Bd. ‘| 33.06 N 
Reichsb. Neue | 165 50 167.00 Obschl.Koksw „650 78.50 
Schulth. Patz. | 164.L0 | 168.50 | Orenst. u. Kop. — ! 95729 
å. E. G. 104.00 | 107.25 | Ostwerke 1 Sr 
Bergmann | 89.00 Phönix Bgbau | 6737 | 60.37 
Berl. Masch.-F. 44.62 | 46.00 | Rb. Braunkohl. | 165.75 , 172.0 
Buderus |} ~ + f 52.00 f Rh: Elktr.-W. | — 
Cop. Hisp.-A. | 287.50 | 28240 [ Rh. Stahlw. 76.87 | 30.00 
Charl. Wasser | 85.75 | 87.L0 | Riebeck ra s 
Conti Cautch. 119 75 | 122.75 | Rütgerswerke | 53.00 | 545) 
Daimler-Benz | 30.50 | 32. 0 | Salzdetfurth 228.5, 2.40 
Dessauer Gas 129.37 132.50 | Schl. Elk te. W. — 123.25 
Dt. Erdöl-Ges. | 71.75 73.50 | Schuck. u. Co. 128.75 14.12 
Dt. Maschinen | — — Siem. u. Halske | 168.04 | 17. 73 
Dynam. Nobel | — — Tietz, Leoub. 11000“ — 
El. Lief.-Ges. 119.50 121.00 | Transradio 1— 4 — 
El. Licht u. Kr. 122.12 | 123.75 | Ver.Glanzstoff 3 
Essen. Steinkk. — — Ver. Stahlw. 55.00 55.50 
I. G. Farben | 145.25 | 148,75 | Westeregeln 150. | 152.35 
Felten a. Guill. 8300 | 86.25 | Zeilst. Waldb. | 99.37 80 75 
Gelsenk. Bgw. | 77.50 | 88,50 | Otavi ı 79,0 29.87 

28 28, 4 

Ablös.-Schuld — — — — — = — - -— 58.00 | 5810 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 5.9— 6.12 


Amtliche Devisenkurse 


Buenos Aires — — — — — 1.321 1.325 138| 13 
Bukarest — — — —— 2.496 | 2.500 2.496 x 
Ganada — — — — — — — 4191 | 4.199 4192 | 4.200 
jpa ~- - -—- -- 2.073 2.077 2.073 | 2.077 
Konstantinopel — — —— er ._ — 
e ee n i ia 20.399 | 20.439 | 20.39: | 20.432 
New Vork 3.194: | 4.2029 | 4.1935 | 4.2025 
Rio de Jaueiro—— — — 0.212 | 0.314 0.310 | 0.312 
Uruguay  -- -— — -— 2.7171 |. 2.783 | 2.697 | 2.7.3 
Amsterdam — = — = — 168.53 | 168.92 | 169.59 | 168.93 
Athen — — 5.439 | 5.449 5.437 | 5.47 
Brüssel — — — — ~ — — 58,365 5 | 58.355 | 58.175 
er ET. 8157| 81.23 | 8154| 81.2) 
Helsingfors — — —— — 10.555 | 10.575 | 10.556 | 10.576 
italien — — - —---— 21.97 | 22.01 21.96 | 22.003 
Jugoslawien 7.389 | 7.334 7.378 | 7.392 
Kopenhagen — — — —— 112.29 | 112,51 | 112.22 | 112.44 
Lissabon — — — -~ 18.86 | 18.90 18.83 | 18.87 
Oslo = — =~- 112.29 | 112,51 | 112.26 | 112.48 
Pere ——— - —-——— 16.386 | 16,426 | 16.395 | 16.435 
Prg ——— f. — 12.42 | 12.44 12.424 | 12.441 
Schweini 80.765 | 80.925 | 80.80 | 81.96 
Sofa —— - 3.046 | 3.040 | 3.046 
Spanien — = —— —— 43.1 43.19 4244| 22.22 
Stockholm == == == — —— 112.40 11 112.39 | 112.61 
Taling—— - 111.69 | 111.91 | 111.69 | 111.91 
Biipast | ei un 73.125 | 73.265 | 73.105 | 73.245 
len -——-— - 59.02 | 59.14 59,00 59.12 
F 20.92 | 20.56 | 20.981 20.95 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.03 9221 92.03 | 92.21 
E 80.78 | 60.84 | 980.75 80.91 
Kaunas (Kowno) — — — — 4182 42.00 | 41.91 | 41.90 


Ostdevisen. Berlin, 28. April. Auszahlung Posen 
46.925 47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11), Auszahlung 
Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Kattowitz 46.925 
bis 47.125; grosse polnische Noten 46.725 — 47.125. 


— — ſ— ³ 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr. 


— . .—''! ͤ . . .. — — ———— — ͤ 


Inomwroclam 


2. Gerichtliches. Ohne Anmeldung bei 
der Wojewodſchaft Poſen darf ein Autobus nicht 
ahren. Vor der hieſigen Strafkammer ſteht ein 
özef Lewandowski aus Tupadly bei Inowrockaw. 
r hat im Auguſt 1930 den Autobus der Linie 
Piotroköw-—Inowrockaw gefahren, ohne Anmel⸗ 
Baff bei der Wojewodſchaft Poſen zu erſtatten. 
Dafür wurde er mit 20 zk Adminiſtrationsſtraſe 
oder 2 Tagen Arreſt belegt. Der Angeklagte hat 
nun Einſpruch erhoben mit dem Bemerken, daß 
die Anmeldung an der maßgebende Stelle in 
Bydgoſzez erfolgt fei und legte auch ein Beweis- 
ſtück vor. Das Gericht hielt aber die Genehmi⸗ 
gung der Poſener Wojewodſchaft für vorſchrifts⸗ 
mäßig und wird das Urteil erſter Inſtanz auf⸗ 
rechterhalten; außerdem kommen die "often 
zweiter Inſtünz hinzu. 


CTzarnikau 


e. Stiftungsfeſt und Fahnenweihe. 
Am Sonntag, dem 26. d. Mts., feierte der hieſige 
Invalidenverein fein zehnjähriges Stiftungs el, 
verbunden mit 2 e. Der Invaliden⸗ 
verein, welcher zu ſeinen Mitgliedern die In⸗ 
validen beider Nationalitäten zählt, 

at ſich durch fein unparteiiſches und ener liches 
intreten für die Invaliden bis zu den höͤchſten 
Inſtanzen das volle Vertrauen erworben. Seit 
8 e Fam 95 5 Frag des Tabat- 
anvertraut. as begann am 
Sonnabend 19 Uhr mit einem Fr der 
Gneſener Militärkapelle auf dem Marktplatz. Am 
Sonntag erfolgte ein Umzug und Rath in die 
fatholiihe Kirche zur Fahnenweihe. Als Tauf⸗ 
paten waren Damen und Herren beider Natio⸗ 
nalitäten gewählt. Am 1 war Konzert 
und am Abend Tanz im Saale des Brauerei⸗ 
gartens bei zahlreicher Beteiligung. 

X Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 27. zum 28. d. Mts, wurde in das Kolonial- 
warengeſchäft Staniſtaw Piatek eingebrochen und 

aren im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 


Bentichen 
ti. Pilgerfahrt. Am 17. Mai d. Is. rückt 
von hier eine Pilgerfahrt nach dem Wallfahrts⸗ 


ort Czenſtochau aus. Es liegen bereits etwa 
80 Anmeldungen zu dieſer vor. Die Pilgerfahrt 
wird vom hieſigen Propſt geführt, ähnlich wie im 
vorgan 1223 2 

ti. Wir er Kreis Wollſtein auf⸗ 
ed Es beſteht, wie verlautet wird, h 
Abſicht des Miniſterrats, den benachbarten Kreis 
Wollſtein ie und den Kreis aufzuteilen. 
Ein Teil dieſes ſoll dem Kreiſe Grätz, der andere 
dem Kreiſe Neutomiſchel zugeſchlagen werden. 
Die angebliche Aufteilung foll aus wirtihaft- 
lichen und 1 Gründen erfolgen. Dadurch 
würde die Stadt Wollſtein, die etwa Über 80 Jahre 
Kreisſtadt ift, ſehr viel verlieren. Gewinnen 
würden die Kreisſtädte Grätz und Neutomiſchel 
Wirſitz 

d. Auf der letzten Kreisſejmſitzung wur- 
den die neuen Tarife in den einzelnen Klaſſen 
des Wirſitzer Kreiskrankenhauſes u. a. neu ge⸗ 


regelt. Die Kreiskrankenkaſſe ſowie die 4 ga 
Armenverbände bezahlen nur 50 Prozent der 
täglichen Gebühren. Dabei zählt der Tag der 
Annahme und Auslieferung eines Kranken als 
voller Tag. ANN 
d. Saatenſtand. Die Winterſaaten haben 
ſich in den letzten Tagen erfreulicherweiſe ſtärker 
entwickelt. Durch die immerhin noch ſtarken 
Nachtfröſte wurde das Wachstum bis vor einigen 
Tagen ſehr behindert. Doch kann man im allge⸗ 
meinen ſagen, daß dadurch die Auswinterung 
wohl nicht mehr wie 10 Rn betragen wird. 
Man 1 t ſogar, wenn die augenblickliche 
warme Witterung andauert, daß dann 
ſtand im Durchſchnitt mit befriedigend bezeichnet 
werden kann. 
. Die Frühjahrsbeſtellungen find 
noch ſehr weit zurück. Die teilweiſe ungünitige, 
regneriſche, kalte Witterung hat viel dazu beige⸗ 
gen, daß der Boden eine Bearbeitung erſt in 
vereinzelten Fällen zuläßt. An manchen Stellen 


liegt noch viel ee. 


Filmſchau 


„Das Schiff der Beru: teilten“ 
Kino Metropolis 


Nach dem Marokkofilm bringt Das Schiff der 
Verurteilten“ (wenigſtens was Marlene Dietrich 
anbetrifft) einige Enttäuſchungen. Die Situatio⸗ 
nen, in denen ſie ſich in dieſem Film befindet, 
geben ihr keine Gelegenheit, die großen Seiten 
ihres Könnens zu zeigen. Eine amerikaniſche 
* (Marlene Dietrich) ſtürzt auf dem 

eer ab und wird von einem Segelſchiff, deſſen 
Kapitän 1 ein brutales Scheuſal iſt und 
deſſen Beſatzung ſich aus ausgeriſſenen Sträf⸗ 
lingen und anderem lichtſcheuen Geſindel zu⸗ 
ſammenſetzt, aufgenommen. Der Retter, ein durch 
Zufall auf das Schiff verſchlagener junger Arzt, 
verbirgt die Frau in einem Lagerraum. Aber 
bei einem Beutezug der meuternden Leute wird 
e entdeckt. Es kommt zu wüſten Kampf⸗ und 
erfolgungsſzenen, bis ein amerikaniſcher Luxus⸗ 
dampfer, herangefunkt durch den treuen Schiffs⸗ 
koch, der bedrängten Frau nebſt „Retter“ zu Hilfe 
kommt und ihnen endlich Gelegenheit gibt, ſich 
liebend in die Arme zu ſinken. Die Szenen mit 
den meuternden Kerlen find ſehr naturaliſtiſch 
und lebendig gemacht. or allem iſt natürlich 
Kortner ganz groß. — Die Revue zeigte nette 
Tanzdarbietungen vor erfreulich gut gemachten 

ub. 


Kuliſſen. 


— — 


Wochenmarktsbericht 
Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt, auf 
dem Sapiehaplatz, herrſchte bei kühlem, trübem 
Wetter in den Morgenſtunden nur geringer Be⸗ 
trieb. Das Angebot war reichlich, die Nachfrage 
Eine Erſcheinung, die wohl auf das 
e war. Friſches Gemüſe 
ei 3 angeboten. Man forderte für einen 
ipil grünen Salat 25—30, ein Bund Radieschen 
30 Groſchen, Kohlrabi 0,80—1,00 Zloty, ein Kopf 
Blumenkohl, je nach Größe, 1,90—2,50, Nhabarber 


nur gering. 
Monatsende 
wurde reichli 


er Saaten⸗ 


| Poiener Kalender — 


Der Verband für Handel und Gewerbe veran- 
ſtaltet am Mittwoch, dem 29. d. Mis., 84 Uhr 
in der Grabenloge (Grobla 25) einen 
i eſſeabend, 

g dem ganz beſonders die Meſſebeſucher aus dem 
uslande eingeladen ſind. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 


Mittwoch: „Iris“. f 5 
Donnerstag: es Veilchen von Montmartre“. 
Freitag: „Lady Chic“. 


Teatr Politi. 
Mittwoch: „Die Hochzeit des Fonſi“. 
(Gaſtſpiel des Anton Fertner.) ESE 
Donnerstag: „Die Hochzeit des Fonſi“. (Gaſtſpiel 
des Anton Fertner.) ! 
Freitag: „Die Hochzeit des Fonſi“. (Gaſtſpiel des 
Anton Fertner.) 
Teatr Nowy. 
Mittwoch: „Matrikel 33“. Premiere. 


Kinos: 
Apollo: „Das Geſpenſt in der Oper“. 


. 


Mit Lon 


Chaney. (145, 147, 149 Uhr.) 
Caſino: „Tugendhafte Mädchen“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „In den Feſſeln der anten“. 


ntri 
(Angelita.) -— Renée Adorcée. (5, y 9 ihr.) 
Metropolis: „Das Schiff der Verurteilten“. Mit 
Marlene Dietrich. 6, 77 9 1 $ 
92 „Deshalb, weil ich Dich liebe“. (5, 7, 


9 2. 

Renaiſſance: „Apachen vom Montmartre“. (145, 

6, 48, 9 Uhr.) 

Slonce: „Monte Carlo“. (5, 7, 9 Uhr.) 

2 anne Karenina. (Greta Garbo.) (5, 7, 
t: 


— 
0,80—1,00, eine friſche Gurke 1,60—1,90, Kartoffeln 
7—8 Groſchen, rufen 20—25, rote Rüben 20, 


ein Bündchen Schnittlauch 10, Zwiebeln 45—50 
Spinat 50—80, Sellerie 40 Gro chen, Roſenkohl 
1—1,50 Zloty, für ein Pfund Wirſingkohl zahlte 
man 50—60, Rotkohl 50—60 Groſchen. Für das 
1 Tafelbutter forderte man bei reichlichem 
ngebot 2,60, für Landbutter 2,20 — 2,40 Zloty. 
gür Weißkäſe 0,60, für das Liter Sahne 2,20, das 
iter Milch 0,28 Zloty, Für die Mandel Eier 
orderte man bei reichlichem Angebot 1,50—1,60 zt. 
uf dem Fleiſchmarkt wurden folgende Preiſe ge⸗ 
fordert: Schweinefleiſch 0,90—1,50, Schweinsleber 
1,20, ah 1,20—1,60, Hammelfleiſch 1,40— 
1,80, Kalbfleiſch 1,00—1,60, Kalbsleber 1,80, 
© mal; 1,40, Räucherſpeck 1,50, roher S 1,00, 
Hühner koiteten 3—6, ein Paar Tauben 2,00—2,40, 
eine Pute 9—11 9 952 Der Fiſchmarkt war ver⸗ 
hältnismäßig reich beſchickt, allerdings war das 
1 an lebender Ware nur gering. Das Pfd. 
Aale, lebend, koſtete 2,20—2,40, Hechte 2,00—2,20, 
Karpfen 2,30 — 2,50, Barſche 0,80, Karauſchen 2,00, 
Bleie 1,50, grüne Heringe 0,30—0,50, ißfiſche 
0,901.20 Zſotn. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 29. April 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der 

+ 7 Gr. Südweſtwinde. Barometer 749. Bewölkt 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 15, niedrigſte 
+ 5 Grad Celj. Niederſchläge 2 Millimeter, 


Wettervoransſage für Donnerstag. den 30. April 


Wechſelnd bewölkt mit fortdauernder Regen⸗ 
neigung und wenig veränderten Temperaturen. 


— — a 
ur met der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
Ae der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 

richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 
der Apotheken vom 25. April bis 


Luft 
Nachtdien 
2. Mai. Itſradt: Apteka 8 — Stary 
Nynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Aptela 
Im. Marcinkowſtiego, ul. Nowa — Lazarus: 
tefa Lazarſta, ul, Maleckiego 26. — Jr 1 t$: 
Apt. Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, — Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 98. — Ständigen 
Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiꝛecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn» und eiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr Gurt die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 
Nr. 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
Pocztowa 25. 


Rundfunkece 


Nundfunkprogramm für Freitag, den 1. Mai, 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: BatsBerihte. 
Börjen- und Marktnotierungen. 14.15: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Berichte. 17.45: Von Kattowitz: Pro⸗ 
tramm der Kadettenſchule. 19: „Silva Rerum“ — 
euigkeiten. 20: Beiprogramm. 20.15: Von War- 
ſchau: Sinfoniekonzert. Danah Zeitfignal und 
Nachrichten. Anſchließend: Tanzmufit aus per 
„Cukiernia Nowa“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 7: Gymnaſtik. 7.10: Morgen⸗ 
konzert. 7.25: Morgenkonzert. 7.30: Fortſetzung 
des Morgenkonzertes. 11.35, 13.10: Schallplatten. 
13.50: Konzert der erwerbsloſen Muſiter. 15.35: 
Stunde der Frau. 16: Buch des Tages. 16.45 
Konzert. Funkkapelle. 19: Aus Königswuſterhau⸗ 
— Vorwärts — hinan! 20.20: Alte und neue 
änze. 22 25: Ueber Hallenbäder. 
Königswuſterhauſen. 6.0. 8.10: Von Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 6.45 Frühkonzert. 10.10: Schul: 
funk: Gas wird über Land geſchickt. 12.05: An: 
ſtrumentalſoli (Schallplatten). 14: Von Berlin‘ 
Schallplatten. 15: Frühlingsfeier: „Der Mar it 
gekommen“ 15.45: Jugendſtunde. 16.30: Aus Leiy⸗ 
ig: Nachmittagskonzert. 19: „Vorwärts — 
hinan”, eierſtunde des ſozialiſtiſchen Kultur⸗ 
undes. Ab 20: Von Berlin: 20: Unterhaltungs: 
mufif, 21.40: 


Walter Gieſicke⸗Konzert. 22.30: 


Abendunterhaltung: Arbeitsloſen⸗Orcheſter. 


mit ruhiger Ueberlegung ſeinen Weg geht. 
Darum genießt er in den Kreijen des ruhig 
denkenden Polentums auch die Hochachtung, auf 
die er mit Recht einen Anſpruch hat. 

Als Oberſchleſier verfügt er über eine geſunde 
Portion Humor. Der hilft ihm auch über 
ſchwere Stunden hinweg, und er macht auch alle, 
die mit ihm vorwärts gehen, froh und hoffnungs⸗ 
voll. Er ſteht heute mitten im Leben für das 
deutſche Volkstum, und er darf ſich freuen, daß 
ihm viele Herzen froh entgegenſchlagen. Auch 
wir wünſchen ihm zu dieſem Tage herzlich Glück 
und grüßen ihn als die mit ihm um ein hohes 
Ideal ringenden Brüder, die wir danach ſtreben, 
allen deutſchen Volksgenoſſen in Polen eine fried⸗ 
liche und freundliche Heimſtätte zu ſchaffen, um 
ihnen auch das Lebensrecht zu gewährleiſten, auf 
das jeder Menſch, der guten Willens iſt, An⸗ 
ſpruch hat. 


— — 


Snowden über Englands Finanzen 


London, 29. April. (R.) Der engliſche Finanz⸗ 
miniſter Snowden erläuterte — m 97 
liſchen Staatshaushalt geitern in einer Rund- 
funkrede. Snowden brachte darin zum Aus⸗ 
drud, vaf er zufrieden fei mit der Aufnahme feiner 
Haushal svorſchläge durch das Parlament und die 
engliſche Oeffentlichkeit. Gleichzeitig machte Snow⸗ 
den Andeutungen über den nächſtfährigen 
Staatshaushalt. Der engliſche Finanzminiſter 
vertrat dabei die Anſicht, daß die Lage im nächſten 
Jahre außerordentlich ernſt fein werde, falls 
nicht eine kräftige Wiederbelebung der engliſchen 
Wirtſchaft und des Handels im Laufe dieſes Jah⸗ 
res eintrete und falls es nicht gelingt, bei den 
Staatsaus aben erheblich zu ſparen. Wenn 
dieſes Ziel nicht erreicht werde, dann werde man 
eine neue beträchtliche Erhöhung der eng⸗ 
liſchen Steuern nicht mehr umgehen können. 

— —— 


Aufftandsbewegung in Braſilien 
unterdrückt 


Rio de Janeiro, 29. April. (R.) In der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republik Braten jot = 
Aufftandsbewegung im Bundesſtaate Sao Paulo 
unterdrückt worden ſein. Nach Privatmeldungen 
ging die Bewegung von drei braſilianiſchen Re- 
gimentern aus. Regierungstreue Truppen konnten 
jedoch die N kurzer Zeit unterdrücken 
und die ee wieder herſtellen. Die Ban- 
ken und Ge 3 in der Stadt Sao Paulo 
blieben geſtern den ganzen Tag 9 55 Abends 
erſchienen die Zeitungen wieder wie üblich. Der 
8 Braſiliens erklärte dem Vertreter 
eines amerikaniſchen Nachrichtenbüros, daß gewiſſe 
Verwaltungs reformen den Anlaß zu der Bewegung 
gegeben hätten, die ohne Blutvergießen habe 
unterdrückt werden können. Nähere Nachrichten 
über die Borgänge in Sao Paulo fehlen, da die 

erung eine firenge Zenſur über den geſamten 
Telegrammverkehr verhängt hat. 

9 —— f 


Tegners Gnadengeſuch abgelehnt 


Das 3 
or des 


vom Ge iniſterium abge⸗ 
lehnt worden. Die Todesſteaſe wird in di ele r 


E 


* 


* Pofener Tageblatt = 


— ů— e — 


 Ernlofion bei Magdeburg 


In der Abteilung zur Herſtellung von Schäd⸗ 
lingsbekämpfungsmitteln der Sacharinfabrik AG, 
vorm. Fahlberg, Liſt & Co. in Magdeburg-Südojt 
ereignete ſich Dienstag, den 28. April, eine ſchwere 
Exploſion, durch die ſieben Mädchen und 
ein Arbeiter getötet wurden. Vier Per⸗ 
ſonen haben durch Stichflammen Verletzungen 
davongetragen. Sie wurden in das Sudenburger 
Krankenhaus eingeliefert. Zwei von ihnen haben 
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. 

Den Bemühungen der Feuerwehr iſt es gegen 
1 Uhr mittags gelungen, das Feuer zu löſchen. 
Das ganze Gebäude ift vsuftändig ausge⸗ 
brannt, der angerichtete Sachſchaden ſehr be⸗ 
trächtlich. Die Perſonalien der Todesopfer konn⸗ 
ten noch nicht feſtgeſtellt werden, da fie bis zur 


Unkenntlichkeit verbrannt und zum Teil verſtüm⸗ 
melt ſind. 

Gegenwärtig weilen Sachverſtändige an der 
Unglücksſtelle, um die Entſtehungsurſache der Ex⸗ 
poor nachzuprüfen. Die im Krankenhaus be⸗ 
indlichen werverletzten konnten noch nicht 
vernommen werden, da ihr Zuſtand ſehr ernſt ift. 

Als Urfahe der Exploſionskataſtrophe iſt 
Selbſtentzündung fejtgeitellt worden. Im 
Betrieb für Schädlingsbekämpfungen war der 
Miſchungsvorrat ausgegangen. Bei der Herſtel⸗ 
lung neuer Vorräte if durch Selbſtentzündung 
der chemiſchen Vorräte die Exploſion entſtanden. 

Wie weiter mitgeteilt wird, handelt es ſich bei 
dem durch das Großfeuer zerſtörten Betrieb núr 
um einen untergeordneten Zweig des 
Gejamtbetriebes, jo daß das Fabrikunternehmen 
nicht in Mitleidenschaft gezogen worden iſt. 


us der Republik Polen 


Eintreffen der tſchechiſchen Delega: 
tion für die Handelsvertragsver⸗ 


handlungen mit polen in Warſchau 
S Warſchau, 29. April. (Eig. Telegr.) 
Heute vormittag iſt in Warſchau die tſchechiſche 
Delegation eingetroffen, die mit den Vertretern 
det polniſchen Regierung Verhandlungen über 
die Neuregelung der tſchechiſch⸗polniſchen 
A HN: chungen führen wird. Die 
elegation beſteht aus Vertretern des tſchechiſchen 
Außenminiſterjiums, des Handelsminiſteriums 
und des Landwirtſchaftsminiſteriums. Sie wird 
eführt von dem Miniſterialrat des bſchechiſchen 
ußenminijteriums G Tob. u 
ute vormittag find ferner die 0 an 
dem polniſch⸗jugoflawiſchen i ely ts⸗Kon⸗ 
Eh aus Gdingen kommend, in Warſchau einge: 
e 
Themata 


n. . A dem Kongreß werden verſchiedene 
über die en Be⸗ 
ziehungen beſprochen werden. ; 


Bekanntgabe der Anleihekonzeſſion | Berv 


im Geſetzblatt 


CE Warſchau, 29. April. (Eig. Telegr.) 

Im „Dziennik Uſtaw“, dem amtlichen Geſetz⸗ 
blatt Polens, vom 28, d. Mts. Nr. 40 ift eine 
Verordnung des Präſtdenten der Republik ver⸗ 
öffentlicht über die na ionserteilung an die 
polntichefrangöfiiche. Geſellſchaft für Beendigung 
des Baus und Ausnutzung der Eiſenbahn Herby 
Nowe —Gdingen mit der Nebenlinie Sienkowice 
Czenſtochau. Die Unterzeichnung der 
Konzeſſionsdokumente wird am heutigen Mitt⸗ 
1195 von polniſcher und franzöſiſcher Seite er⸗ 

gen. 

Ein Dementi 


Warſchau, 29. April. Die Gerüchte von einer 
e 15prozentigen Gehaltsherabſetzung in 
en Krankenkaſſen e polniſchen Blätter: 
meldungen gulolge, nicht Die 
Aufſichtsbehörden der Krankenkaſſen wollen viel- 
mehr eine Reyiſion einer Reihe hoher Gehälter 
ühren und das Syſtem der Pauſchalzahlung 
einführen. 


den Tatſachen. 


die letzten Telegramme 


der Marineminiſter fordert 
bedingungsloſe Unterwerfung 
der Aufrührer von Madeira 


Liſſabon, 29. April. (R.) Ein heute früh aus: 
benes amtliches e en: Der 
of von E geſtern mit dem Ein⸗ 

s der Auf an Bord des Schif⸗ 
ſes, von dem aus der Marineminiſter die Ope⸗ 
rationen a die Inſel leitet, und bot jeine 
Dienſte als Vermittler an, um eine friedliche Bei- 
legun des Streites zu ermöglichen. Der Marine- 

nitfer erwiderte dem Biſchof, daß er nur eine 
bebingungsloje Unterwerfung der 
Aufrührer annehmen könne. 


Notlandung 
Warſchau, 29. April. (R. Krei ies⸗ 
cama ie geller in Dei bh hu Magen 11 $ Sn 
ſaſſen notgelandet. Die Paſſagiere kamen unver- 
letzt davon. 


Dom Blitz erſchlagen 
ten (Kr. Neu⸗Stettin), 29. il. (R. 
800 — immege von der Wesen ‚wurde ein 
n vo t * z 
—— Keiner hr. M ſchlagen und pta ach 


Die amerikaniſche Forſchungs⸗ 
expedition Torrance in Kongo 
} ertrunken 

Neuyork, 28. il. (. i t 
daß a Arthur P 1 r in 15 — 
2 benannten mediziniſchen Su Jen edi⸗ 
tion, im Be aan Kongo ertrunfen ijt. ach 
einer Kabeldepeſche aus Buta, die bei einem 
reunde des Arztes eintraf, iſt die ganze Expedi⸗ 
tion in den Fluten des Kongo zugrundegegangen, 


Die Finanznot Auſtraliens 

Canberra, 28. April. (R.) In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes Smidte Mi 
niſterpräſident Scullin um die Annahme des 
Geſetzentwurfes, durch den das Statut der Bank 
des auſtraliſchen Bundes dahin ergänzt wird, daß 
dieje nunmehr ihre Goldrejernen der Regierung 
zur Verfügung wird ſtellen müſſen, um es Auſtra⸗ 
lien zu ermöglichen, ſeinen finanziellen 8 
tungen nachzukommen. Seullin wies auf die 
nme r Sachverſtündigen hin, die es für 
rn Sin Ye erklärten, daß die am 30. Juni in 
London fälligen 5 Millionen Schatzſcheine pro⸗ 
longiert oder bezahlt werden könnten, wenn nicht, 


wie der Geſetzentwurf es vorſieht, die Gold⸗ 
reſerven nach fona ie dt — ” 


Audentenkundgebungen 
in Liſſabon 


Liſſabon, 29. April. (R.) Der Innenminiſter 
teilt in einer oiii iöjen 2 mit, w 
Militär geſtern in der mediziniſchen Fafultä 
gegen Studenten habe eingreifen müſſen, tritt 
aber den Gerüchten entgegen, daß Studenten dabei 

etötet worden jeien, 155 der mediziniſchen 
en hätten ſich andere Fakultäten ange⸗ 
örende Elemente verſammelt und Ruſe ausge⸗ 
ſtoßen wie „Nieder die Diktatur!“ „Es lebe die 
oziale Revolution Sowjetrußlands!“ Die Studen⸗ 


die Kalaſtrophe 
an der Düna 


MParſchau, 29. April. (Eig. Telegr.) 

Nachdem das Hochwaſſer in Wilna ſtändig 
zurückgeht und die überſchwemmten Stadtteile 
zum nröhten Teile wieder frei jind, beſteht eine 
8 r in der Stadt ſelbſt nur noch für die 
B n. Einige Brücken ſind überhaupt für den 
Verkehr 2 und werden ſtändig mit Schein⸗ 
werfern beleuchtet und von Polizei und Militär 
abgeſperrt. Die Bank Polſti hat für die etwa 
10 000 von der Kataſtrophe Betroffenen in Wilna 
20 000 Ztoty als ſofortige Hilfe überwieſen. 
Immer furchtbarere Ausmaße nimmt hingegen 
die Ueberſchwemmung im ünagebiet an. 
Das Städtchen Druja, das nur 4000 Einwoh⸗ 
ner zählt, iſt ſtark bedroht. Etwa 1500 Einwoh⸗ 
ner mußten in Sicherheit gebracht werden und 
find obdachlos. 595 Häuſer jind überſchwemmt. 
450 Kinder haben keine Unterkunft und keine 
Verpflegung. Der Waſſerſtand beträgt in dem 
n noch immer etwa 10 Meter über nor⸗ 
mal. An der Rettungsaktion beteiligt ſich das 
Militär und die Grenzwache. Es iſt jedoch bis⸗ 
pee nicht gelungen, Nennenswertes zu erreichen. 
in großer Teil der überſchwemmten Häuſer wird 
mit den zu. mit fortgetrieben. Die Eiſen⸗ 
bahnbrüde ij N und die Zugverbin⸗ 
dung mit dem Städtchen iſt unterbrochen. Zu 
allem Unglück hat ſich noch eine Anterleihs⸗ 
tuphusepidemie hinzugeſellt, von der bereits 
50 Erkrankungsfälle zu verzeichnen find. Das 
Städtchen Ne iſt ebenfalls von der Außen⸗ 
welt durch einen kilometerbreiten Waſſerſtreiſen 


völlig abgeſchnitten und hat keine Verbindung 
mit den umliegenden Gebieten. 


Beendigung der Arbeilen 
des Wirlſchaftslomilees der 
Staaten Mittel- und Oſteuropas 


Warſchau, 29. April. 

In Belgrad ſand vom 24. d. Mts. an eine Ta⸗ 
gung der Mitglieder des Wirtſchaftskomitees der 

taaten Mittel- und Oſteuropas ſtatt. Auf Die: 
ſer Tagung wurde das gemeinſame Vorgehen auf 
den bevorſtehenden Agrarkonſerenzen vor allem 
in London und Prag beſprochen. Unter den 
Teilnehmern war die Meinung einheitlich, und 
beſonders bejahte man die Notwendigkeit von 
Agrarſchutzmaßnahmen in den einzelnen Staaten. 
Es wurde ein gemeinſames Programm für die 
Richtlinien aufgeſtellt, die auf der Londoner 
Agrarkonſerenz Ende Mai d. J. eingehalten werz 
den ſollen. 


Eine beſondere Geſchäftsordnung für 
die Stadtverordnetenverſammlungen 


Nach einer Warſchauer Meldung des Kurjer 
Poan.“ ſoll das Innenminiſterium mit der Aus- 
arbeitung einer beſonderen Geſchäftsordnung für 
die Stadtverordnetenverſammlungen der Weſtlän⸗ 
der beſchäftigt ſein. Wenn dieſer Entwurf mit den 
intereſſierten Faktoren vereinbart iſt, wird das 
Miniſterium eine Muſtergeſchäftsordnung heraus⸗ 
Faé und ihre Anwendung den einzelnen Gemein: 

en empfehlen. 


Die polniſchen Induſtriellen 


in Rußland 


Warſchau, 29. April. Ein Teil der in Moskau 
weilenden Delegation polniſcher Induftrieller hat 
ſich am Montag nach dem Süden Rußlands be⸗ 
geben, um die dortigen Gruben und Induſtrie- 
werke zu beſichtigen. 


Ein neuer Regierungskommiſſar 
der Wilnger Krankenkaſſe 

Warſchau, 29. April. Geſtern iſt der Regie⸗ 
rungskommiſſar der Kreiskrankenkaſſe in Wilna, 
Oberſt Hertel, von ſeinem Poſten ſuspendiert 
worden. Sein Nachfolger iſt der frühere War⸗ 
ſchauer Bezirkskommandeur, Brigadegeneral im 
Ruheſtand Kazimierz Jacynit, gegenwärtig 
Reviſionskommiſſar in den Krankenkaſſen der 
Stadt nen oh General Jacynik übernimmt 


den neuen Poſten in Wilna, indem er ſeinen 
bisheri 6h often in den Warſchauer Kranken- 
ehält. 


Keine Orden am 3. Mai 


Warſchau, 29. April. Wie in politiſchen Krei⸗ 
ſen verlautet, wird es zum 3. Mai keine Aus⸗ 
zeichnungen mit dem Orden „Polonia Reſtituta“ 


kaſſen 


eben. Die nächſten Auszeichnungen mit dieſem 
Be find für den 11. November d. Is. vorge- 
ehen. 


Ai * 


Die geſtrige Jahres⸗Hauptverſammlung des 
Fabrikantenverbandes in Polen wurde um 
i Uhr nachmittags vom Verbandsvorſitzenden 
Direktor e eröffnet. Einen längeren 
Bericht über die Wirtſchaftslage im vergangenen 
Jahre und über die Tätigteit des Verbandes in 
dieſer de a Direktor Lyczywel. Er ſchil⸗ 
derte die aachen und Kennzeichen der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe, unter deren Laſt das 4 
leben der ganzen Welt zu leiden hat. Zu den 
lichteren Momenten der in Polen e die en 
Kriſe ſei die Tatſache zu rechnen, daß ſie die Ste⸗ 
tigkeit der Valuta und das Haushaltsgleich⸗ 
gewicht nicht angetaſtet und die Handelsbilanz 

ofitin geſtaltet habe. Der Rückgang, der Rentier⸗ 
barteit der . Arbeitsſtätten 
habe S mororo eiſe an der Situation 
der Induftrie und des Handels ausgewirkt, naz 
mentlich derjenigen Zweige, die zu enger Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Landwirtſchaft verurteilt 
wären. 

Nach Schilderung des Kreditmarktes und des 
Arbeitsmarktes, der eine beträchtliche Zunahme 
der Arbeitsloſigteit mit einem Höhepunkt im Df- 
tober zeigte, wo die Arbeitsloſigleit etwa 500 000 
betrug, wies Direktor Eyczywet auf die im Ber- 
leich zu den Zahlungsmöglichteiten übertrieben 


en hätten auch eine rote Fahne gehißt. Der Innen⸗ en Steuer⸗ und Soziallaſten hin, welche die 
miniſter kündigt an, daß die Regierung die Drd- eg Indu tte fake belag als die 
nung um jeden Preis aufrecht erhalten werde. Induſtrie anderer Teilgebiete, die keine 
Ber, 29. April. (R.) Die Pariſer Morgen: | Beiträge für die Alters» und Invaliditäts⸗ 
R100 ~l ai re Para 8 ar verſicherung zu zahlen braucht. So jei denn 3 
# i iſchenfällen in der 
r eo einee ge 


3 ſchwer verletzt worden ſeien. Die 1 habe 
Aehnliche Kund⸗ 


60 Manifeſtanten verhaftet. 
tten ſich in Oporto und Braga zuge⸗ 


ebungen h 
ragen. 


Exploſionskalaſtrophe 
in Texas 


dapa taalge e .d 
e die oſion einer Oelquelle. 
J I der Nahe 82 Perſonen —.— 
etötet. Die aus der Delquelle auſſchießende 
lamme hatte eine Höhe von ungefähr hundert 
etern, Die E wird auf einen durch die 
Neibung von Metallteilen entſtandenen Funken 


Infolge der rieſigen Hitze iſt jede Annäherung an 

a. Nur drei Leichen 
ackel, 
a 5 le Petroleum 
geike daß alle Löſchverſuche vergeblich waren. 


brennen. Die Er erfolgte anſcheinend 
beim Herausholen der Werkzeuge aus dem Bohr: 
loch, das plötzlich zu fließen begann. 


a —— ]— — t:t¾:: —— — ut—t- e. 
S 


Sozialverſicherungen in der Richtung einer 
abfekung ir ehe Induſtrie getragenen Laſten 
eine Notwendigkeit, die keinen Aufſchub litte. Im 
Anſchluß daran führte der Redner einige Zif⸗ 
fern an. 
Während die Geſamteinnahmen des Staates 
aus den direkten und indirekten Steuern ſowie 
den Stempelgebühren und Verzugsſtraſen im 
seiya Jahre 1246 Millionen Zloty oder durch⸗ 
ſchnittlich 39,5 Zloty auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung betrug, jind aus den e ie Poſen 
und Pommerellen 197,6 Millionen Zloty oder 
68 Zloty pro Kor in den Finanzisjien eingelau⸗ 
n. Die Steuerlaſten wären aljo im Weiten des 
taates um 85,7 Prozent höher als durchſchnitt⸗ 
lich im ganzen Rande, obwohl die beiden erwähn⸗ 
ten Wojewodſchaften ſchwächer induſtrialiſiert 
ſeien als andere Teilgebiete. 
So ſei denn die Nachricht von dem faſt uner⸗ 
mäßigten Budget 3 das Jahr 1931/32, deffen 
Realität zweifelhaft erſcheine, mit Unruhe auf⸗ 
engem morden. s die Sozialleiſtungen 
trifft, ſo hätten allein die Krankenkaſſen der 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen im 
Jahre 1930 an Beiträgen nahezu 59 Millionen 
loty zuſammengebracht, davon nahezu 22 Mil⸗ 
ionen von Induſtrie und Handel. Wenn man 
die Steuern und Verſicherungsbeiträge zuſam⸗ 
8 dann erhalte man eine Summe von 
300 Millionen Zloty, die in jo ſchwerer Zeit in 


Jahreshauplverſammlung 
des Poſener Jabrikanlenverbandes 


den weſtlichen Wojewodſchaften aufgebracht wor, 


Nr wären. 

er Redner ging dann zur Beiprechung der 
Tätigkeit des Verbandes über. ie iſtete 
Arbeit des Verbandes komme in der Zahl non 


6000 Angelegenheiten 
ledigen waren. Die 
Induſtrie⸗ und Handel 
den Wirtſchaftsverbänden 

uchtbar geweſen. Das E i 
Verbande im vergangenen Jahre vom Induſtrie⸗ 
und Hardelsminiſter in Anerkennung der um 
die Saffung der 9 erworbenen 
Verdienſte . wurde, ſei ein Beweis der 
bürgerlichen Stellungnahme des Verbandes zu 
dieſem großen Werk des nationalen Schaffens. 

Die Zahl der Mitglieder — Ende vorigen 
Jahres 214; ſie ging etwas zurück, aber dem ſei 
entgegenzuhalten, daß im Laufe des Jahres der 
Verband der Arbeitgeber für die Holzinduſtrie 
und der Verband der Brauereien Weſtpolens als 
Mitglieder beigetreten wären. 

Direktor Lyczywek erſtattete dann noch den 
Kaſſenbericht des Verbandes und des Organs 
„ycie ap A worauf Ing. Stawinjfi 
den Bericht der Repiſionskommiſſion erſtattete. 

Nach Annahme des Budgets für das Jahr 1931, 


m Ausdruck, die zu er⸗ 
uſammenarbeit mit der 


das um etwa 10 nt im Vergleich zum vor⸗ 
em n -Budget ER fett Be man 
ie Wahl des Vorſitzen und zweier Vizevor⸗ 


ſitzenden vor. Es wurden wiedergewählt die 
Herren S. Samuljfi, Fr. Maciejewſki 
und K. Niedbal. In die Reviſionskommiſſion 
wurde an Stelle des Herrn Trawinſki Herr 
Stempniewicz gewählt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung diskutierte 
man über die Berichtslegungen, und es ergriffen 
eine Reihe von Rednern das Wort. Bei diefer 
Gelegenheit kritiſterte man die Wirtſchaftspolitit 
der 3 nicht un die Intereſſen 
"i a 5 pte e 5 pss SELI 

a ndiger Beratung wur e Sitzun 
von fr Samulfki geſchloſſen. 9 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den palitiſ Teil: Alexander Jurj 
gir el und Wirtſchaft: — Fer bie Tal 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: aenſch 
ed en redaktionellen Teil und für die illuftrierie 
eilage: „Die im Wild“: ander Jurſch. Für den 
und teil: Sch are „Bojener 
* ? a 
en in Voſen. Zwierzuntecka & 


Zywiecer Teppiche 


auf der 


Posener Messe! 


Poſener Tageblatt 


P atyk° konfekt 


Wo gewinnt man am meisten? 


Am 28. April 4 Uhr nachmittags ſtarb an einem * N 5 a y 
Herzſchlag a ban bre Gate amiet treuſorgender In der ältesten und glücklichsten Lotteriekollektur bei und 
Vater und Schwiegervater, unfer guter Großvater, Schwager A. KEDZIORA in Poznan, Schokolade 
und Onkel, der Ziegeleibeſitzer ul. Sieroca 5/6, Ecke ul. Nowa, Tel. 1011, 
& sind in den vergangenen Lotterien auf die Nummer 44410 Mundet 
Jacob Cohn eine Milliarde 200 Millionen Mark, auf eine andere 3 8 Gaumen 
i 1 ra 1 
im 74. Lebensjahre. Im Namen der Trauernden 150.000 Zloty . 3 
Minna Cohn gefallen. Auch in dieser Lotterie werden wieder grosse Belebt 


Gewinne fallen. Ein Viertellos kostet 10.— zł (nach 

Säume nicht! 
noch heute Dein G.ickslos! 

Ziehung der ersten Klasse am 19. und 21. Mai. 


die Nerven 


W.Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post) 


Lubaſz, pow. Czarnköw, den 29. April 1931. Kaufe 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1. Mai, vormittags 


11 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


auswärts 25 gr Porto). 


Zenfrilnventeile 


Verband Dtsch. Angestellter 
in Polen, Poznan 


Verband für Handel und Gewerbe e.V, Posen 


für alle Fabrikate 


Reparaturen 


billig und schnell 
Zentrifugen, Näh- 


Gennisabteilung. 
Unseren Mitgliedern steht ein Tennis- 


In Verbindung mit der Beiratssitzung (Mittwoch, 
den 29. April nachm. %5 Uhr) und General versammlung 


3 e des Verbandes (Donnerstag, den 30. April nachm. 4 Uhr) sr ER, Siia R nd N 
x n 
„Oanda Ip. 20. 0. Poznań, Wielka 25, findet anläßlich der Posener Messe > Kunkel, ul Beet che zur Deine: 
a_a Poznań 
Die Beteiligung kostet 8 zt monall. 


Anmeldungen nimmt Bert Weigt 
am Mittwoch, dem 29. d. Mts., von 
7 Uhr abends ab in unserem Heim, 
Zroierzyniecka 6, entgegen. 


Der Vorstand. 


am Mittwoch, dem 29. April, abends 8. Uhr 
in den Räumen der Grabenloge ul. Grobla 25 ein 


Messeabend 


Rosen-Räumungs-Angebot 


Um größere Bestände zu räumen, liefere ich 
starke Buschrosen in sehr vielen und sehr 
guten Sorten gegen Nachnahme bei freier Ver- 
packung, franko, nach jeder Post u. Bahnstation. 


Al.Marcinkowskiego5 
Suche Agenten zum 
Nähmaschinen-Verkauf 


Frontzimmer 


ſauber u. ſonnig ab 1. Mai 


= Buschrosen für 10.— zł zu vermieten. uliea Pomadska 
58 ” s 38. — 46/48 Hochptr. links. 
100 s “ 70.— * 
1 Rankrose „ 0.80 „ 
1 Stammrose „ 3—6.— zł FE i 2 $ ls U 2 poun ern 
je nach Stammhöhe. statt, zu dem alle Mitglieder, insbesondere die Mit- 


AUG. HOFFMANN 


Baumschulen u.Rosen-Grosskulture 
GNIEZNO — Tel. 212. i 


glieder der Ortsgruppe Posen eingeladen. werden. und ns alle hefriedigt! 
e 


Wie bisher so auch in Zukunft erhalten Sie die grösste 
Anzahl der gewinnenden Lose, der V. Klasse, 
der 22. Polnischen Staatlichen Klassenlotterie in der 


glückbringendenKollektur 
Stefan Üentowski Poznan 


Gäste, insbesondere auswärtige Be- 
sucher der Messe, sind herzlich will- 
kommen, 


FFF 
Spargel — Erdbeeren 


Bin laufend Abnehmer für größere Mengen. 
Angebote mit Preis erbittet 
Paul Hlebowskl. Danzig, Töpfergeisse 1%. 
FP 2 27 a] 


Der Vorstand. 


Gefunde, iniſch- d 
f — e o 7 t In n e n ee Aleje Mareinkowskiego 5. Tel. 24-94. 
räft ige flotte Maſchinenſchreiberin, P. K. O. 203 154 


ſucht ſofort paſſende Be: 
ſchäftigung. Off. unt. 1170 
an die Gſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


gibt noch billig ab 
v. Blücher'ſche Forjtverwaltung 


Ostrowite pod Jablonowem, Pomorze, 


Speiſekartoffeln 


kaufe und zahle höchſte Preiſe. Volle Regulierung bei 


Si asis Poznań, Sk z. pocztowa bb. 


ROH BILAN 2 


Bank für Handel uad Gewerbe Poznan d 
Poznauski Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna 


8 = > E Aktiva. per 31. März 1931. Passiva. 
e em * — c — AO ARDE AE a ATE. 
ee an Rotviehherde vo Kasse und Guthaben bei Aktienkapital.. 2.000 000, — 
mit Nachwuchs preiswert zu r re grösstes u. vom Bank Polski, P. K. O. und Reserven...... 303 300,— 2303 300, — 
ow. Srem ELDA a Bank podarstwa Kra- sin] : N 
A. Preuss, Nowinki Tel. Czempin 26, eustschlands joweg0 ........ e 320 450,93 f 8 7 679 059,33 
Herrenzimmer S esez Eigens 8 : 64 710,42 | b) unbefristete 1 720 298,85 9 399 358,18 
> { A ene ertpapiere: - .K en E 
me 3 — 2 — H. Stock ÄKlimalischer See -u.Woldkurorf a) Staatsanleihen 36 885,84 ne ink ES bi — 
a ro zu vermieten. kto d huldver- assover ungen 4 986, 
Offerten unter 109% an die @efdhäftsfiele schreibung. 148 645,06 Inländische' Banken. 1:22 AOD DISAS 
dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. c) Aktien. 2278 951,02 464 481,92 Ausländische Banken 560 701,60 
Sind Sie Beteiligungen 474 567,03 | Hypotheken. 2 268,50 
i À i Inländische Banken........ 378 948,49 Verschiedene Rechnungen 286 928,92 
à r mit Ihrer Radioanlage Ausländische Banken 426 580,21 Zinsen, Provisionen und an- 
nicht zufrieden? So wen- f Diskontierte Wechsel 3 183 302,20 dere Gewinne 458 733,65 
— ha 5 5 2 F 0 Filialen 836 874.08 
ostenlose Untersuchung | a REEL EC r age a 
der Herdbuchgesellschaft des schwarzbunten Niederungsrindes aller Radiogeräte mi- 50 8 > 2 175,43 11 511 647,63 
Grosspoleus findet am Zubehöcteile,jahmäßige | Immobilien ae ö 
Dienstag, d. 12. Mai 1931, in Poznan ca, O alane | Verschiedene Rechnungen . 304 907,26 
oderne Schaltpläne | Kosten, Kursdifferenzen usw. 223 621,48 
auf dem Ausstellungsgelände statt. für Detektor⸗Röhren und Filialen. . 836 874.08 
Beginn der Besichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Versteigerung] Schirmgitter⸗Röhren— 7 — — 
u 11 zus el Versteigerung langen ca. 50 Ballen aus erst- ü Sopan L 2 4 18 270 991,65 18 270 991,65 
assigen Herden. tliche Tiere sind vor der Auktion | Batterien: 4,5 V. 0.65, F a a 757716116 1 Bar ft oli š 1864 118.41 
klinisch auf Tuberkulose untersucht. Der Katalog ist erhältlich | 60 V. 8.00, 90 V. 12.50, ee V 2 i = 3 n pie Feen 2 1 — 
im Sekretariat der Herdbuchgesellschaft sowie am Tage der 100 V. 13.50, 120. 16.50 — — 2 — ET nennen ent ~ a 


Anodenapparate 220 1 120 U. 
Gieiehriehter I. Wechselstrom 48 s? 
Netzanſchlußgeräte 
— aller Weltfabrikate. — 


Versteigerung auf dem Auktionsplatze. 20 538 578,42 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodoweów Bydla Nizinnego ezarno-hiaieyo 


Geschäftszimmer; Poznań, Mickiewicza 33 I. Stock. 


20 538 578,42 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna. 


AEE o AN A i R a 
6 Kontorräume Front Hochparterre 


250 m Arbeits- u. Konlorräume 
160 m Lagerräume 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prämiiert 


1 in beſter Geſchäftslage sofort zu vermieten. Offerten 
Piauofabrik an „Par“, a Aa ene 11, unter Nr. 17,53. 
r...... 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Eine Lodzer Firma fedt einen 


Teilhaber 


mit 2000 Dollar für die Trikotage-Branche, zwecks 
Schaffung eines Kommiſſionslagers in Poſen. Kapital 
und Rentabilität geſichert. Offerten er eten unter Trie 
kotagebranche 1173 an die Geſchäftsſtelle gieſer 
Zeitung, Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente chf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


RADJOTON 

T. Wieczorek | W Ruemysıkiewier 

Poznań, ul. PBölwiejsta 4. 
Tel. 22-10. 


KRES 
aka 2 

Hack maschine 

die Yollkammenste 


der Gegenwert! 


Bolniſch Unterricht 


erteilt Student. Gleichzeitig 


geſucht: Aufenthalt auf dem 


Lande große Ferien) geg. 
Erteilg. v. poln. Stunden. 
Offert: unter 1147 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche von gleich oder 15. 5. ein ehrliches, tüchtiges 
Mädchen für meinen Stadthaushalt in Kleinſtadt mit 
4 Perſonen für alle vorkommenden Arbeiten. Außer 
Hühner kein Vieh. Kochkenntniſſe u. Zimmeraufräumen 


wird. gewünſcht. Offert. mit Angabe des Alters, wo in 
Stellung geweſen und Gehaltsanſpruch u. 1169 an die 


Geſchſt. dieſer Zig. Poznan, Zwierzyniecka 6 zu ſenden. 


Eine gebrauchte Puszezykowo 
Eine 4-Zimmer-Bılla, frei, 
D L na m o fal signer erſtklaſſ. Kanali⸗ 
; ert ation, Anbau, größ. Garten, 
EEE rung rn an | gegen 15 000 zt Anzahl zu 
` verkaufen. Off. unt. 1163 
Kurt Minge |an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Miya motorowy Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Kuslin, p- Nowy Tomyśl. — — eeaeee  — = 

Tüditiger 

2 gut möbl. Jimmer| Wirtihajtsinjpettor, 
mögl. komfortabel im Zentr. 35 Jahre alt, beſſ. Bildg., 


der Stadt zu miet. geſucht. 
Offerten unter 1171 an die 
Geſchüftsſtelle dief Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


15 jähr. Praxis ſucht dau⸗ 
ernde Stllg. Off. erb. u. 1162 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Einheir at 
für einen deutſch⸗kath. Möbel 


vermg. gebild. ſtrebſ Landw. 
zu noch nie dag weſenen bil⸗ 


v. tadl. Ruf, im Alter bis zu 
35 J., in eine 200 Dixg. gr. ligen Preiſen bei Hilſcher. 
Górna Wilda 56 und ul, 


Landw. geboten Nur ernſtg. 
Zudowſta 34. 
le 


Zuſchr. mit Bild, unt. 1172 
an die Geſchäftsſt. d. Zig 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


mene 


Runden-Werbung 


nur durch Inſerate im 


Poſener Tageblatt 
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